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Feuerwehr.
Sonntag , den 25. Februar 1917, nachmittags um 1K-  Uhr

findet eine Hebung der Feuerwehr statt, wozu alle Mitglieder der
Pflichtfeuerwehr, welche vom 1. Januar 1869 bis 31. Dezember
1891 geboren find, zu erscheinen haben. .

Zusammenkunft im Hofe des neuen Rathauses . Entfwuidi-
aunaeii können nur in ganz dringenden Fällen aus dem acathause
angebracht werden. Wer ohne Entschuldigung fehlt,' wird befirast.
Armbinden sind anzulegem

Hochheim n. M ., den 20. Januar 1917.
Die Polizeivcrwnlkiing. A r z b a che r.

Ausgabe der Fleisch, und Wurstwaren am Samstag,
den 24. Februar 1917.

Die nächste Slusgabc der Fleisch- und Wurstwaren erfolgt am
Samstag , 24. Februar 1817, nachmittags voti 4 Uhr' ab gegen Vor¬
tage der Reichsfleifchkartewie folgt'.

Bon 4 bis 5 Uhr an die Bewohner der Adolf-, Aich-, Allee- und
AUenauerstraße, Vahnhdfstrahe und Bauerngasse, Burgeff -, Elaß-
mann - und Deikenheimerstraße:

van 5 bis 6 Uhr an die Bewohner der Edel-, Ettlabelhen - und
Eppsteinftratze, Erbenhnmer - und Flörsheimcrweg , Franksurter
Straße und Friedrichsplatz, Garienftratze und Hintergnsse, Hoch-
stüile und Jahnsl ratze:

von 6 bis 7 Uhr a» die Bewohner der Kirchstraße, Kronprm
zenstraße, Loiernengasfe und Mainweg . Mainzer -, Margarethen-
und Marzelslratze;

von 7 bis 8 Uhr a.» die Bewohner der Mafienheimer - iind
Mählerstrahe , Neudorfsgasse, Plan und Rathausstraße , Rosengasje
und Sponheimstraße , Steingasse, Sterngasse uiid Taunusstraße;

von 8 bis 9 Uhr an die Bewohner der Weiher-, Weihenbur¬
ger-, Werle- und Wilhelmstraße, Wintergasse und Außerhalb.

Dip vorstehende Reihenfolge ist zwecks geregelter Ausgabe un¬
bedingt einzuhaUen.

klm cs den Inhabern der Fleischkarten zu ermöglichen, auch
auswärts Fleischspeisen zti beziehen, oder Wild oder Geflügel zu
kcmfen, ist von dein Landesfleischamte gestattet, daß aus je eine
Fleischmarke 28 Gramm Fleischwaren gekauft werden können. Da
nun die Ausgabe des Fleisches hier rcgelmähig Samstags stattfin¬
det. !o werden aus jeden noch vorhandenen Abschnitt 25 Gramm
Fleischwaren bis zu der Menge verabfolgt, die für die betreffende
Woche zur Ausgabe gelangt.

Äie Vclanntgabe der auszugcbeuden Wochenmenge wird wie
bisher durch Anschlag bekannt gegeben.

Hochheim a . M ., den 22. Februar 1917.
Der Magistrat . A r z b ach e r.

Bittrisst: Biehbestandscr Hebung am 1. März 1917.
Am l . März l. Js . sindet eine Erhebung der Viehbestände

statt. Sic erstreckt sich aus Pferde , Rindvieh , Schafe. Schweine,
Ziegen, Kaninchen und Federvieh.

Die-Zahlung findet mittelst Zahlbezirkslisten statt, welche von
den Zählern an Ort und Stelle ausgesullt werden.

Die HaiishaUungsvorstände werden nusgcfordert. wenn mög¬
lich am Tage der Ausnahme. selbst anwesend zu sein, andernfalls
muß eiuc mit den Verhältnissen betraute Person zur Vcrsiigung
stehen, mn den Zählern die erforderlichen Angaben z» machen.

Cs wird besonders darauf hingewiesen, daß die Nichterfüllung
der Anzeiqepflicht, ebenso wie die fahrlässige oder wissentliche Er¬
stattung unrichtiger Angaben mit Gefängnis vis zu tz. Manateu
oder inst Geldstrafe bis zu 10 900 Mark bestraft wird.

Hochheim a. M ., den 21. Februar 1917.
Der Magistrat . A r z b a che r.

Freitag , den 23 . Februar 1917.

am Schluß mit lebhaftem Beisall begrüßten Ausführungen , daß oie
Erwartungen , die die Marine auf den uneingeschränkten Untersee-
boatskriea gesetzt habe, nicht nur erfüllt, sondern übertroffen wor¬
den seien' Bei der systematisch durchgeführkenVerschleicruitg, deren
sich vor allem die englische Presse inbezug auf die Versenkungen auf
Veranlassung der Regierung befleißigt, sei es nanirgemag
schwierig, schon jetzt mit sicheren Zahlen hervorzutreteu. Die vor
einiger Zeit von einer großen Berliner Zeitung gebrachten Zahlen
der versenkten Tonnage seien, dafür hätten wir bereits Beweise m
Händen, keineswegs zutreffend. Wir würden gut tun , derartige
summarische Zusammenstellungen, die von unseren Feinden nur
dazu benutzt würden , gegen uns zu agitieren und die großen Er¬
folge des Unterseebootkrieges zu verkleiueru und zu verschleiern,
lieber zu unterlassen, bis die amtlichen Feststellungen vorliegen.
Er könne, obgleich eine Reihe von Unterseebooten, entsprechend
ihrem großen Aktionsradius und den ihnen erteilten Anweisungen,
von ihrer Streife noch nicht in ihre Ausrüstv.ngshäsen zurückgekehrt
ist, schon jetzt versichern, daß das Ergebnis die van der Marine ge¬
hegten Erwartungen übertreffe. Sehr erfreulich fei es, daß keine
Veranlassung vorliege, mit dem VerUist auch nur eines Bootes feit
dem Beginn des uneingeschränkten Unterseebootkrieges zu rechnen.
Die Abmehrmaßnahmen , mm denen in der englischen Presse und >m
englischen Parlament so viel Wesen gemachr wird, halten sich nach
den Meldungen der zurückgekehrten llntersceboate in normalen
Grenzen. In der Nordsee herrsche so gut wie gar kein Scksisisver-
k'xhr. Die neutrale Schiffahrt sei offenbar so gut wie eingestellt.
Zusammengefaßt , könne die Marine mit der größten Zuversicht den
weiteren Entwicklungen des Unterseebootskrieges entgegensetzen.
Die Erwarkuiigen, die das deutsche Volk an sie geknüpft hat , seien
durch die bisherigen Ergebnisse voll gerechtfertigt worden.

Der Staatssekretär des Innern wies auf die starke Berschlechte-
rung der Versorgung Englands mit den unentbehrlichen Bedarfs¬
artikeln (Lebensmittel, Grubenholz ? und der Kohlenversorgung der
Alliierten und der Neutralcii durch England im Dezember 1916 hin.
Der Rückgang gegenüber dem Dezember 1915 sei erheblich großer,
als der Durctzsämitlsrückgangdes ganzen Jahres 1916 gegenüber
dem Jahr ISIS . Die Zahlen zeigten, daß die britische Versorgung
bis an den Gefahrpunkt herangerückt sei. Auch vom wirtschaftlichen
Standpunkt könne mit aller Bestimmtheit aus die vollste Erfüllung
aller an den Uiikerfcebootkrieggeknüpften Erwartungen gereck,net
werden. (Beifall .) , .

Rach Eintritt in die Tagesordnung ergriff der Staatssekretär
des Reichsschatzamts. Graf von Roedern, das Wort zu eingehenden
vertraulichen Ausführungen über die finanzielle Lage.

In der Nachmittagssitzung wurde die vertrauliche Aussprache
über die politische Lage fortgeführt . Der Staatssekretär des Aus¬
wärtigen Amtes nahm zu Ausführungen der Mitglieder des Aus¬
schusses das Wort . Dabei wurden unter anderem Angaben der
Presse über Verhandlungen mit Dänemark und angebliche An-
knüpfüngsverfuche mit Amerika erörtert . Die Erklärungen , die der
Staatssekretär hierzu abgab , wurden allgemein gebilligt.

fi-coiclUroct-konis:
tlr.  JOtH. 11*Jahrgang

Vermischtes.

Betrifft : Ausgabe der Brottarten.
Die nächste Ausgabe der Brotkarten findet am Montag , den

26. Februar 1917, von vonnittags 8 bis 1 Uhr und nachmittags
von 3 bis 6 Uhr im Rathaufe in faigender Reihenfolge statt:

von 8 bis 9 Uhr die Nummer » 1401 bis Schluß,
von 9 bis 10 Uhr die Nummern 1 bis 200,
von 10 bis 11 Uhr die Nummer » 201 bis 40g,
von 11 bis 12 Uhr die Nummern 401 bis 600,
von 12 bis 1 Uhr die Nummern 601 bis 800,
von 3 bis 4 Uhr die Nummern 801 bis 1000,
von 4 bis 5 Uhr die Nummern 1001 bis 1290,
von 5 bis 6 Uhr die Nummern 1201 bis 1400.

Die vorstehende Reihenfolge wird unbedingt eingehalten
werden die Inhaber von Karten , welche nicht an der Reihe
zurückgewiesen.

Bau Dienstag ab werden Brotkarlen nicht mehr oerabfolgl.
Hochheim n. M ., de,, 22. Februar 1917.

Der Magistrat . Arzbach er.

Mchtanttttcher
i

Aus dem Hauptausschuß des Michsiügs.

und
find,

Wb Berlin,  21 . Februar . Der Hauptausschuß des Reichs¬
tags ist heute vormittag zusommengetreteu. Die Beratungen , denen
die Staatssekretäre Helsserlch, von Capelle. Gras von Roedern und
Zmrmermann beiwohnten, waren zunäckist vertraulich.
' Der Staatssekretär des Auswärtigen Amtes machte vor Eintritt
in. die Verhandlungen eingehende vertrauliche Mitteilungen über
die Entwicklung der politischen Loge seit dem 31. Januar . Er be¬
handelte die Haltung der verschiedenen neutralen Staaten und stellte

ivr\ ff —.. li . Viih  AnniAfttfnlfrtM ^‘‘X'FjTiftj 'iÜCfClt tfl
l auf die Lage

.. . — — . , - v» diplomatischen
'Beziehungen einoetreten ist. Zum Schluß sprach er umer dem -Den
,all des Ausichusscs feine feste fffuverlicht aus . daß wir durch die
Anwendung der Unterseebootswaffe das gefetzte Ziel erreichen
werden.

Der Slnatssekrciär des Reichsmarineamtes betonte in längeren

Die Ein Mannheimer Gastwirt erwartete dieser Tage
eine Sendung , die aus dem Frachtbrief als „Grabstein bezeichnet
war . Eine Oeffnung im Deckel der unifangreiäzen Kiste Ich den
Grabstein sehen. Der Polizeibehörde kam die Sache icdvch lrv, .-
dem etwas sonderbar vor, und sie ließ die Kiste offnen. Unter dem
Grabstein , der aus rinem Holzgestell ruhte , fand man die Leiche.
Ganz säuberlich in ei» Bügeltuch eingewickelt. lag ein roMiche»
Schwein und daneben lagen, offenbar als Totengabe 18 Lkuno
Butter . Der jindige Gastwirt bekam daraus statt der OSrobltem-
sendimg ein Strafmandat.

Lasset. Das stellvertretende 1l . Armeekorps gibt öffentlich die
im letzten Halbjahr in seinem Bosehlsborelch geschehenen und du ich
Richterspruch geahndeten Vergehen mit Kriegsgefangenen bekannt.
Wegen Geschlechtsverkehrswurden acht Frauen und Mädchen mir
Gefängnis van einer Woche bis 18 Monaten bestraft, wegen B-.--
fthrung durch Kriegsgefangene eine Frau mit 100 Mark, - weg
vertraulichen Verkehrs mit Kriegsaefangenen zehn Frauen u ..
Mädchen mit Geldstrafe und mit Gesärrgnis bis zu einem Jlonai.
Unter den Verurteilten befinde» sich Angehörige der ersten tietz .t-
chaftskreise.

Einem würlkembergischen Blatte wird folgendes . geschrieben:
Die Hamsterei hört nicht aus. Sie wird mit ollen möglichen und
teilweise auch unmöglich erscheinenden Hilfsmitteln betrieben. K gi
passierte es nun in einer württemdergischen Oberamlsstudt, ?!■ 1
Dame mit einem großen Muff auf der Slattm eisigen >vt ße zu
Fall kam. Und siehe da : aus des modernen Mustes ckffmbar w>' -m
Raume kugelten Eier aus die Siratze zum Eigvtzen der g-
der Schule heiMkehrenden Jugend , di« mit teils zerbrochenen,
teils noch ziemlich gut erhaltenen großen weiften „Lteimhe
varzeiiiges Frühjahrsspiel trieben.

Die tollsten Gerüchte laufen wieder einmal um. Me dcw m
Tribern erscheinende «Echo vom Wald" schreib!, brachte die F i
eines Privatbeamten die Mitteilung «ii« Stuttgart "ach '
man habe sie darauf aufmerkiam gemacht, daß d,e Franzosen schon
bei Freiburg seien, ob sie sich noch wage, nach Tribcffwz 9 ^ -
Ein Herr trug nach, ob es richtig fe>, daß Wc S .an3 | e ^ .
elchingen besetzt hätten. Aus dem Taubergrû chrelbtzein Badener,
dort beiße es, im Schwarzwald wurden Schutzengra!.e»
morsen. — Alle diese toUiN>Sl,w8ßereien entbehren ncckurl.ch st

Grundlage. Man muß sich«der fragen, ist^ chemr nicht möglich,
einmal der Verbreiter solcher Nachrichten habhaft zu werden.

lackd zu reifen. So sei es 'hm uffnoglichi worden, noch am Sterbe^

■ffi »KftSiS £  SÄ *»,-
w habe ' Jmmn ün entsprach bas Verhalten der Presse o,!en-
ba-̂ der Ju 'stimwunq oer englischen Regierung , wie folgendes mg.
Mcke GeaeuMck zu der rittcrlichen deutschen Handlungswe le lehrt:
DU Multtr eines in englischer Kriegsgestmgenschast befindliche,,

Bizewachttneisters der Schutztruppe sür Deuisch-Südwestafrika war
unheilbar erkrankt und äußerte den Wunsch, ihren Sohn noch ein¬
mal zu sehen. Das auf dipioinattschem Wege der englischen Re¬
gierung übermittelte Gesuch um einen kurzen Urlaub ist indes von
dieser abschlägig beschieden worden mit der Begründung , daß der
Dizewachimeister sich noch im dienslpslichtigenAlter befinde und als
Soldat gesangeugenouiiiien worden sei. England Halle also keine
Neigung, sich für den Akt deutscher Ritterlichkeit durch eine gleiche
Handlung erkenntlich zu zeigen. Oder war der gefangene englische
Ossizier vielleicht nicht dienstpflichtig? Ist er vielleicht nicht als
Soldat gesangengenommen worden?

Verwendung von Schrrkpatronen im sranzösüchcn Heer. Im
südlichste» Teil der Westfront ist öfters mit Schrvtpatronen auf die
deutschen Sehschlitze in den Stahlblciiden geschossen worden, und bei
Pfetterhausen wurde im französischenDrahthindernis eine zerscho,-
jene französische Schrokflinte mit drei Patronen (Rehposten) gefun
d--n. Die Verwendung dieser völkerrechtswidrigen Waffe im fra»-
zösifchen Heere wird bewiesen durch die sreiivillig niedergeschriebeue
Aussage eines franzöfsschenSoldaten , der bekundet, daß von den
53 Monn eines Stoßtrupps für Patronillenunteriiehmungen der
134 Div., welche Anfang 1917 de» Handstreich gegen die doplschen
Gräben aussührie , ungefähr 10 Leute mit doppettäufigiu Jngo-
sUnten ausgerüstet waren , um mit Rehposten auf den Feind zi>
schießen. Jede Kartusche halte 9 Rehposten (9 kleine Blei¬
kugeln.)

Aus einem Schützengraben in der Lhampagne. Hermann
Winter, , zu Friedenszciten Redakteur des Karlsruher „Bolks-
freund", fetzt mit dem Eisernen Kreuze geschmuctter Unterossizier
in einem badischen Grenadierregiment , hat seiiiem Blatte einen
Brief zugehen lassen, in dein er anschaulich schildert, wie es bei un¬
seren Feldgrauen am schönen Weihnachtsfeste zugegangen ist und
wie sie sich am Wcihnachtsfeste ihren Baum schmückien. Natürlich
wurde au den Weihnachtstagen die Post aus der Heimat sehnsüch¬
tiger denn je erwartet . Doch — wir wollen nun Winter selbst m
seiner frischen Weise erzählen lassen. Cr schreibt: In die,en Ta-
ven trat sogar die Friedensfrage hinter der Postsrage zuruck. Wah¬
rend es früher , wenn ich durch den Graben ging, hieß: „Was inane
Se , Herr Unnerofsesicr, brecht der Friede ball aus ?' oder:
Määnicht, sie loste sich druff ei?", so lauten jetzt die häufigsten Fra¬
gen: „Wann kummt die Pofcht?" oder: „Kennt mer sei Posch! haw-
wo?" oder: „Do feinne bummle je Meint Widder, e groß Freßpaket
is lchii» verzeh Dag mmerwegs , haiv ich gesthriwwe tricht. So
acht --s fort von morgens bis abends. Und wenn ich nachts um
11 Uhr das letzte Paket , die letzte Karte ausgegebcn habe, fragt
fünf Minuten später mit tödlicher Sicherheit einer : „Wann kommt
marge Poscht?" Post, Post und nichts als Post, das ist i» den
Gräben das häufigst gehörte Gerede. So entwickelte sich unsere
diesjährige Kriegsweihnach!. Ob es die letzte ist? Mit der ffnevens-
fraae selbst haben wir uns abgeftmden. Nach der an,äilgl >chen
Freude „ denn die Zweifel folgten, griff eine ruhige Gelassenheit
Blaß „Mer misse unns halt im Frijohr noch emol an dc Lade
lege,' dann merre le genug hawwe", das ist die Grundstimmung bei
unseren Leuten. Vielleicht, oiellcichi bleibt dieses letzte der Mensch¬
heit erspart . Mer dazu Hilst unser Grübeln nichts. Wir tun un¬
sere Pflicht und Schuldigkeit und freuen uns über das heute, ge-
inäß dem Spruch : „Setz diä, über alles weg. freu dich über iedeu
Dreck" und am letzteren feblt es ja nicht. Soldaten und Heimat-
lieber 'kUngen aus den Stollen heraus, alles freut sich und jubeli,
im» der Feind mag erstaunt lauschen oder oerbissen seine Granaten
in das Heimatsfest platzen lassen, es kümmert keinen. Aber manch
mal laut man sich: Die da drüben, kaum hundert Meter entsenit,
sind doch auch Menschen, Väter , Arbeiter , sie lieben doch auch ihren
Herd und ihr Leben. Sollte nicht auch einmal bei ihnen der viel-
gerühmte sranzöliscin- Menschenverstand zum Durchbruch kommen
und ihnen sagen, daß wir nicht die Erobernngsinsttgen und Tue
Friedensstörer sti'd, als die ihre Zeitungen »ns schildern? 'JJiiUi
lann es mir hoffen. Sollten sie aber diese Hoffnung tauschen, so
müssen wir eben noch einmal, um mit Hamlet zu sprechen: „eine
notaedrunaene Tapferkeit an den Tag legen" . „Friede den Men¬
schen aus Erden", so heißt die Weihnachtsbotschaft, und darum
wehe denen, die keines „guten Willens find".

Der Toll Mela Kupfer. Man erinnert sich des Falles der
Fra » Meta Kupfer, die vor einiger Zeit in Berlin verhaftet wurde,
weil sie umfangreiche Schwindeleien auf dem Gebiet der Lebens-
mlttelbefchaffung begangen hatte. Jetzt fand die erste Gläubiger-
verkammlung vor dem Schöneberger Amtsgericht statt. Es wurde
c'n stcbengliodriger Gläubigerausschuß mit einem Ersatzmann ge¬
wühlt Aus dem Bericht des Konkursverwalters acht unter ande°
rcm hervor, daß die Kupfer im Februar 1915 nach Berlin kam. Hier
leiftcte sie bald auf Drängen ihrer auswärtigen Gläubiger den
Oflenbarungseid und gründete später aus den Namen ihrer Tochter
das berüchtigte Lebensmittelunteruehmen . Da die lgeschästĉ an¬
fänglich namhafte Gewiimaufschlnge nicht einbrachten, so griff Frau
Kupser zu unlautere» Mitteln . Sie fälscht- Urkunden, die angeb
lich die Heeresverwaltung ausgestellt haben tollte, stellte Schecks mit
hohen Summen aus und täuschte Gesellschastsverträge vor, die an-
acl-.lich hohe Persönlichkeiten mit ihr abgeschlossen haben sollten.
Diele oesälschten Unterlagen btenieu dazu, die Geldgeber zur Her
nabe großer Kapftalien zu verlocken. Die überaus hohen Gewinn-
versprechungen. die zum Teil 200 bis 800 Prozent nusmachten,
lockien den auch zahlreiche Teilnehmer an. Einzelne Einlagen er¬
reichten die stattliche Höhe von 500 000 Mark . Aber es beteiligten
sich auch viele kleine Leute, da auck, Beträae von 300 Mark bereit
willigst Abnahme fanden. Die Zahl der Geldgeber wird auf etwa
200 geschätzt. Der Verwalter schätzt zurzeit die Schulden aus etwa
2 bis 2 'A Millionen Mark . Sehr viel Geld ist auch für den persön¬
lichen Haushalt der Frau Kupfer ausqegcben worden. Für private
Zwecke belaß Frau Kupier eine derariige Menge von Lebensmitteln,
daß sie. wie der Konkursverwalter ironisch bemerkte, den Krieg ohne
iede 'Rot hätte üherstehen können. Ihr Lager an Toilettengegen-
ständen war so reichlich ausgestatiet , wie manches Geschäft nicht.
Sewene Hemden im Werte van 100 Mark , ein großes Lager von
seidenen Strümpfen , das Paar zu 18 Mark , und viele andere
LurusgegenstLnde wurden in der Wohnung aulgesunden und der
Masse zugeführt. Das Vermögen beträgt nach der »orläufigen
Festsetzung rund 97 000 Mark, jedoch dürften nach Beseitigung ver¬
schiedener PsündiNigen und unter Hinzunehmung des Warenlagers
und des Mobiliars zurzeit etwa 70 000 Mark greifbar fein.

Ein Muster der Cnkhalklamtcik. Um seinen Lesern die ihnen
vom Zwang der Verhältnisse auferlegie Hungerkur crträaiich zu
mach>'n, weist ein Akaikänder Blatt aus das heroische Beispiel der
Römer und Griechen hin. die in Zeiten der Gefahr ohne Murren
sür ihr Daieriand das Maß der Lebensmittel auf das noimendtgsie

fl



Vütjdj rauf teil Auch III der Renatssancezeit fehlt es neben Beispielen
öuaelloser Bllllere, nicht an solchen äußerster Beschränkung im Essen

Anken . Die Aekzie der Zeit predigten Unermüdlich, wie nutz-l.y .flir o»e Essundhert der mäßige Verbrauch von Lebensmitteln
[V'  ^ er benifymic  Arzt Santorio di Capodistria ging aber noch
"9 ™ Schritt weiter, indem er durch sein praktisches Beispiel
^ Nachelsernng ansporMe. ' Bon der Decke seines Zimmers hing

~n* Ä mo# c chtrab. Nachdem er sein Korperaewicht und das
Gewicht der für sein Wohlbefinden notwendigen Menge von Nab-
-ungsinitesii festgestcllt hatte, bestieg er die eine Wngschale und be¬
gann seine Mahlzeit. Er unterbrach sie sofort, wenn der Zeiger
oas hinzugekonnnene Gewicht der bestimmten Speisemenge miswieo-
ia, er war so gewissenhaft, daß er den im Munde befindlichen Bilsen
mrsspuckte, wenn er über das bestimmte Gewicht hinausging

. !5rühlings.A-Vootschast. Wilsons Herausforderumg hat einen
-Ulchter des ,„Kladderadatsch" zu der nachstehenden„Frühlinqs-U-
Bootschaft uberschrwbenni Parodie eines bekannten Heineschen Gc-
vulMes begeistert:

Stahlhart zieht mir durch das Herz
Herrliches Geläute:
Endlich ist vorbei der Scherz,
Ernst gemacht wird heute.
Kleines U-Boot, zieh' hinaus
Ohne viel Bedenken:
Feindesschiffs, die du schaust,
Mußt du flott versenken.
Und triffst du Freund Wilson au,
Diesen e tlen Gecken,
Grüß' ihn schön und sag!': er kann
Uns - - durch Drohn nicht schrecken!

» Bicmnheim. black einer Mehr als dreiwöchigen Unterbrechung
ucr AyeiKfchiffahrt ist Mittwoch vormittag der. erste Fernschleppzuä
bestehend aus vier Schiffen der Fendel-Gesellschaft, alle mit Köhlen
beladen, hier eingetrofsen. Damit dürfte die Kohlemwt behoben
st.n. Weitere Schleppzüge sind nnlerwegs. Mittwoch mittag sing
oas Neckareis an zu brechen und abzuschwimmen. Der Eisgang
vollzieht sich infolge des niederen Wasferstandes ohne jeden Schaden.

LnLwigshafen. Der Fabrikbesitzer Dr. Rufchig schenkte der
Stadtverwaltung etwa 200 000 Quadratmeter Bauland aus dem
MundenheimerVvrstadtgelände unter der Bedingung, Laß sie bis
zum 31. Dezember zu ihrem bereits vorhandenen Gelände von
IvO VÜO Quadratmeter lisch weitere 100 OM Quadratmeter erwirbt
um es 400 Kriegsteilnehmern je 1000 Quadratmeter zur Verfügung
stellen zu können. Es soll dort eine Gartenstadt erstehen. '

Metz. Infolge häuslicher Zwistigkeiten tötete der Kaminfeger-
meister Tanker in Metz seine Frau und ihren Vater mittels Re-
volverschüssen. Durch einen darauf folgenden Selbstmordversuch
verletzte er sich schwer.

Karlsruhe. Da:, neue Offiziersgefangenenlager, das auf dem
aiteu Mcgplatz errichtet wurde, ist in diesen Tagen bezogen worden.
Das Lager befindet sich ans dem gleichen Platze, auf dem durch den
siymachvollcn Fliegerangriff am Fronlcichncimsrag 1016 so 'viele
uiuchuldige Kinder getötet wurden.

biubei veranschlagt. Die allgemeine Auffassung geht dahin, dn8
Katastrophe nicht dusch Fahrlässigkeit verursacht wurde, sS'ss
daß es trotz der strenge» Bewachung'Personen gelang, ek«5 Ü‘0M
Maschine in das Lager cinzuschmuggeln. Bisher wurden' &
hundert Finnen unter dem Verdacht der Teilnahme oerhastel. tz»

Der

Tsges-iXundscha«.

Buntes Allerlei.
Diagdeburg. In einem Schuppen am Lorenzweg wurde

em« Geheimschlachtereientdeckt und aufgehoben. In der Zeit vom
iix  ckanuar Ins 17. Februar wurden über hundert Schweine heim¬
lich geschachtet und das Fleisch ohne Untersuchung zum größten Teil
an einen Schankwirt zu 3.10 Mark für das Pfund verkauft, der es
weiter verkaufte. Gegen alle Beteiligten wurde eine strafrechtliche
Untcriuchung eingeleitct. •

Berlin. I » Neukölln wurde die Familie Schmidt, bestehend
Es den Eheleuten, einem vierzehnjährigen Müdck)en und einem
nchtzahngen Knaben, tot aufgefunden. Sämtliche Gashähne in der
Wohnung waren geöffnet lind alle Fenster und Türen verschlossen

Blatte verstopft. Frau Schmidt litt seit längerer Zeit an
Brustkrebs und ihr Ehemann äußerte verschiedenen Personen gegen¬
über. daß er lieber mit seiner Familie in den Tod ginge, als ' die
Leiden feiner Frau noch länger mit anzuseheu.

Aushebung eines Frauenfpielklubs. In Schöneberg wurde ein
Frauenspielklub ausgehoben. 15 Damei, ails wohlhabenden Kreisen
mußten sich der Feststellung ihrer Persönlichkeit unterwerfen.

Tbieder strenger Frost in Ostpreußen. Die milde Witterung, die
nuchm Ostpreußen die b'kkSre Kälte abgelöst hatte, hat nicht lange
angehalten. Wie aus Königsberg berichtet wird, ist in der ganzen
Provinz wicder strenger Frost cingetretcn. Königsberg hatte 17
Grad, Insterburg 21 Marggrabowa 24 Grad unter Null. '

Ziehung der 1. Klasse der 1. polnischen Äasfenlottene. In den
Geschäftsräumen des Haupthilfsausschuffes in Warschau fand an
zwe, Tagen der vorigeil Woche die Ziehung der i.  Klaste der-
1. polnischen Klassenlotterie statt. Dieses Ereignis hatte zahlreiche
Zuschauer angelockt. Die Lose waren fast sämtlich verkauft.

. Bom Arbeiter zum Dr. juris. Vor dem Wiener Bezirksgericht
vwiechtadt fand kürzlich eine Verhandlung statt, die durch die P .-r-
N des Verteidigers, Dr. Cm'l Maurer, lebhaftes Interesse erregte.
Dr. Maurer, der hier zum erstenmal als Anwalt vor Gericht cr-
Ichieii, war lange Zeit als Metallarbeiter tätig gewesen, hatte dann,
ails Lust zum Stiid um, die Nächte zum Lernen benutzt und es
durch eisernen Fleisch so weit gebracht, daß er alle Prüfungen alän-
zcnd bestand.

In London brach ein großer Brand unweit der Druckerei des
„Daily Chronicle" aus. Bisher sind zahlreiche Handelsgebünde
zerstört.

Koblenz.

dp« D-.e Nol'.vendiglock der EZchiicstung neuer Skcuerquellen
an Reiche und zwar noch während der Dauer des Krieges hat die
Neichssinanzverwaltung veranläßt, mit Stcucrvorlaqen im Ge¬
samtbeträge von 1206 Millionen Mark an den Neichslag heranzu-
lreten. So schwer und drückend die neuen Lasten sein werden, sowerikN HP. int (VJpnonfrtü m hat - mv .'wenig sie, im Gegensatz zu der seinerzeit von allen Parteien des
Reichstags geradezu stürmisch verlangten Besteuerung' der Kricns-aewinne, auf allleitiae Äuliimmuno recb—>- . r- -gewinne, auf allseitige Zustimmung rechnen können, so wird man
doch den gewicht gen Gründen, die für die geplanten neuen Auf-
lagen sprechen, Anerkennung zollen müssen. " Ohne eine Mehrein-

E-n verständiges schwedisches Sschverstälidigenurleil.
Wb Stockholm,  21. Februar. Der Militürschriftstcllcr &;

Lc.'cdahl behandelt im „Astonbläded" die rechtliche Gsundlagê
deutschenU-Bootskrieges. Er meist nach, daß England das
war, das zuerst alle Bölkerregeln mit Füßen getreten habe.
Anschluß daran erklärt Lijedckhl: die Lage ist jetzt so, daß Ei'M
stst zivcicinhalb Jahren die Hungerblockade aufrecht erhält, %
Ecmc Moral tn»n das deutsche Volk zwingen, zu verhungern, ß
hat lange genug Rücksicht auf die usutcaleu Schiffe nach EngM
genomnrcn. Jetzt aber hat die große Entscheidungsstunde/ '
schlagen. England hat die Hungerblockade als Waffe geM
Deutschland antwortet mit der gleichen Waffe. Das ist auchH
Volksrecht. Kants Volk kommt hiermit zu dem kategorischen
rativ, der befiehlt, England zu besiegen. Das bedeutet fiff ^
Schweden vor allem, daß Rußland nach Asien gedrängt wird. (M
hatten vor dem Krieg nichts gegen England, aber dies Reich kSn'l
>ur me Ausdehnung der russischen Unterdrückung in Europa, dcE
müssen wir Englands Niederlage wünschen. Wir können »>4
Besseres tun, als unsere Schiffahrt nach England so viel wie n,lf
uch zu unkerbrechen, Ulli das Leben der eigenen Matrosen zu tm
Dabei können wir über die Ostsee mehr Fühlung mit DeutscW
gewinnen. Wird England durch die Nemisis erreicht, so wirdE
Entente geschwächt, so daß die Neutralen sich zu den MitielmiM
hmgezogen fühlen. Dadurch kommen auch Schwedens Jnterff'
m eine bessere Lage.
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Der Ers

-Hw- m dem angegebenen Betrage, die den Fehlbetrag des Nech-
nungsiahrcs 1917 deckt, könnte die Ansaabe für den Zinscnöicm't
o.r Kriegsanleihen, die .für 1917 auf rund 3; ; Milliarden Mark
angewachsen ist, nicht bestritten werden. Die Zeichner der deutschen
Kriegsanleihenmüssen aber d'e unbedingie Sicherheit haben, daß
für den Zinsbedarf volle Deckung vorhanden ist. Unsere gesamte
Wirtschaft und der inländische Kredit, der angesichts der crhebli»
gelle gerien Kriegskosten erst recht leistungsfähig erhalten, werden

>st zugleich unerläßliche Voraussetzung, wenn mit der neuen Kriegs¬
anleihe, die in wenigen Wochen begeben wird, w ederum ein großer
Finanzsteg errungen werhen soll. Auch wird der Umstand Berück-
sichtiguntt findn müssen, önjz in t den neuen Steucrvorlaaen in
einem bkstinttnlen Umfange der Zelt nach dem Kriege vorgegr neu
und diese Zeit entlastet' wird. Gewiß ist nicht zu verkennen, daß
sür'unser Wirtschaftsleben, nachdem cs erst vor kurzem sehr erheb'
UchêSteuerlasten übernommm und sich kaum danick abgefunSen

Das Moseleis
sher sind zahlreiche Handelsgebünde
das den Muß viele Kilometer mit

einer festen Eisdecke bedeckt hatte, ist Mittwoch nacht gefahrlosiveggetrieben.
Bonn. Um eiiu

zuführen, beabsichtigt
Einschränkung des Gasverbrauches herbei-

die Stadt folgende Maßnahme: Wer vom

hat, die Aussicht auf neue noch größere Steuerlasten, die zudem in
der Hauptsache bestimmte Teile unserer liätiünalen Wirkschaft vor-
belasten zu ernsten Bedenken Veranlassung geben darf. Aber wir
müsst,, unsere sinan.Uelle Rüstung aufrecht erhalten und sichern
für jede Dauer des Krieges. Wie auf dem militär'schen und auf
dem kriegsw' rtfchastlicheni Gebiete, so gilt auch auf dem finanziellen
Uebie'e nach wie vor das Wort Hindenbnrgs: D'.irchyalteti undSiegen!

Dis Kn'egslsgs.
Arss Rsäßlanö

Bon der zweiten deutschen «Möwe ".
Wbna Kopenhagen,  22 . Februar. Der zweite dcuO

Hufskreuzer, der angeblich„Puyme" heißt, setzt, wie „Politik^
meldet, ferne kühne Tätigkeit fort und hat bereits eine sehr gl^
Anzahl narr Schiffen versenkt. In der letzten Hälfte des .ME
Dezember verlegte er seine Tätigkeit in den südlichen Teil des%
lantlschen Ozeans. Dort brachste„Puyme" nach einer Meldung."
fudamerikanischrn Blätter auch den dänischen Dampfer „Hamwch
hus auf, der mit einer deutschen Prisenbesatzung bemannt sÄ
inui am 22. Januar in Rio de Janeiro eialiof und sich nebenw
uerf verankerten deutschen Schiffe legte. Dort nahm er Se'o 1̂:
mittel und auch, wie das Blatt behauptet, Munition an
worauf er den Hafen wieder verlassen wollte, jedoch von ci^
Wache bei Santa Cruz entdeckt und durch zwei Schüsse gezwiinSs!
wurde, anzuhaiteu. Der Dampfer mußte neben zwei drasilianis"
Kriegsichifsen Anker werfne. Auch die nokdnmekikanischenE
jungen enthalten ausführliche Mitleilungen über die Tätlqkeit st
„Puyme . Wo die „Puyme" sich jetzt uufhält, " ~. . . . „ . . > . , —, ist unbekannt. -
mcmt, einige der von der „Puyme" aufgebrachten Schiffe seien st'
ihr auch als Hilfskreuzer ausgerüstet worden. Elf englische KrW
schifse,- niehrere französische imd ein japanisches Kriegsschiff sindK
auf der Jagd nach der „Puyme". Die Zahl der von der „Puy>>!,,
versenkten Schiffe ist in der letzten Zeit auf 26 gestiegen. Der st
samtwert der versenkte» und ausgebrachten Schisse mit der Lad>»
w,rd von den Blättern auf 15 bis 20 Millionen Dollars migegebx
jedoch Wlra diese Zahl sicher zu niedrig angeschlagen. Soweit st
her bekannt ist, ist noch kein amerikanisches Schiff der „Puhst.zum Opfer gefallen.
Puyme" wie ander

ß'Staatssekretär Lansing erklärtst daß
. . . ^ , ikrieMchlffe behandelt werden müsse und E',
internationalen Gesetzen der Seekriegssiihruug unterworfen sei, ,
vorsckreiben, daß Schiffe, die verdächtig sind, Bannware zu siistE
angehalteti und untersucht werden dürfen. Eine Versenkung dist
jedoch erst dann erfolgen, wenn für die Sicherheit der an Bord st
sindlichen Personen gesorgt sei. Der Kommandant der „Puy'st
oll dem Kapital, eines der aufgebrachte,i Schiffe erklärt habewk

habe Zuweisung, Passagierdampser nicht auszubringen ode rzu st

Blatt „Hapa-
daß die Mu-

Mär ; ab mehr als 75 Proz. wie im "gleichen Monat des Vorjahres
»n Gas verbraucht, hat die überfchießende Menge mit 50 Pfenu g
für den Kubikmeter zu bezahlen. Beträgt der monatliche Ver¬
brauch weniger als 40 Kub'tmeter, so wird dcr Preis nicht erhöht.tmv&C'rmwismf.?

Wbna Kopenhagen,  21 . Februar. Das
randa Nyheler" erfährt, ivic „Politiken" meldet,
niticiiis-Cxplosion von Archangelsk am 27. Januar eine furchtbare
Katastrophe war, die Taufende von Menschenopfern forderte. Das
-olatt schreibt: Nach Berichten von Arigen,zeugen wurde am 27. Ja¬
nuar vormittags das größte Munitionslager' der Welt in die Luft
gesprengt. Die Katastrophe hatte vollständig den Charakter eines
Erdbebens. Die Vorräte an Munition und Kriegsmaterialbedeckten
eine Fläche von 2 Kilometer Länge und 1 Kilometer Breite. Die
Explosionen folgten einander Schlag auf Schlag. Be! den ersten
wurde bereits die 2 Kilometer entfernt liegende Eisenbahnstation
zerstört. Der Materialschaden wird auf mehrere Hiiiiderk Millionen

senken.
Die beginnende 7lot  in Italien.

Wb Bern, , 22. Februar. Der itaitenischc'Abgeord-iete M
sicht iin „Messagero" die Notwendigkeit der Rationierung st

Leoensmittel aus; doch werde die Ratiouieruug in Italien stRationierung in Italien

, . .. » . —. | . dürfe » me
mehr verlieren: ein weiterer Aufschob der Maßregeln märe e>»
materielle und moralische Katastrophe. In Italien mangele es st
ciliem an Getreide und Fetten. „Papoto Romano" meldet ln eist
Zuschrgt aus Sassari. das; in ganz Sardinien •Getreideina«
sterrscho. Laut „Avanti" führte dcr Präfekt von Bari für die
Provinz  die Brotkarte und die Mehkkarte ein

Das gstbs MsZf.
Roman von Marie Stahl.

(b. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
Lona vervollständigte dieses Familienidyll; sie setzte sich an die

andere Seite ihres Vaters und lehnte den Kopf an feine Schulter.
Pttcr Landin war in bester Laune, er plauderte und lachte mit ßia
und gab sich ganz den, ch'.mrß des schönen Abends hin' für dessen
«t mmungLn̂ r tiefes Gefühl und seines Verständnis zeigte. Das
ĉ piel fernes Lohnes cr̂ ückte ihn und crkvnnte nicht genug davonhonen.

Es wurde spät, bis die Schwestern durch die nächtlichen Felder'heimruhrcn.
Der Iner Inspektor Borgmaun saß an demselben Abend, den Kopf

schwer in die Hand gestützt, vor seinem Abendessen und rührte es
incht an, trotzdem der Speckeierkuchen mit grünem Salat und Kar-
foffcl,' fein Leibgcr cht Mar. Sc 'n Wohnzimmer mit der Schlaf,
lammer lag In einem Ge' äude nur dem Hof, das zur anderen Hälfte
Gefchirrkatnincr ünb Vvrratsrämne enthielt und unter dem Lacheinen Getreideboden.

stst/mstchtte plötzlich leise, vor der Tür, und gleich darauf trat
Rcamsell Büttner ein. Sie war eine stattliche Person in ihrem
dünktlblauen Waschkleid, mit großer, weißer Leinenschurze, die
schmarzbraunen Haare in Zöpfen aufgefleckt, voll und rund in
Busen und Hüsten, die bloßen Arme sehr stark, mit Grübchen. Das
Besicht hatte Sommerflecke und war nicht hübsch, durch einen gc-
meinen Zttg entstellt, aber die schwarzen Augen flackerten und die
schnellen, iippigen Bewegungen reizten und zogen jedes Männer-
auge auf sich.

Wollte man bloß 'n bisken Futter für meine Bruthennen holen,
sagte sie und streckte die Hand nach dem Kornbodenschlüsfe! aus.

Borgmann hatte sich nicht aus seinem Korbstuhl gerührt und
sah ihr finster entgegen. Die Petroleumlampe aus dem Tisch
brannte noch nicht, aus dom Zwielicht tauchten nur schattenhaft die

Ha

kommt und geht so an einem Erbet und hebt die Schleppe auf, als
wäre man Dreck in ihren Augen — sie nahm das Kleid hoch, daß
man den koketten, roten Unterrack jah, und ging geziert, die Nase in
der Luft, im Zimmer umher —, daun wird mir geradezu schlecht,
daß ich mich kotzen könnte! Die alte, dumme Affenliesc!

Sckiweig! donnerte sie der Inspektor an, halb aufspringend, als
wollte er ihr an den Kragen,-und mit der geballten Faust"auf den
Tisch schlagend, daß Teller und Schüsseln klirrten. Rede, was Du
willst, aber die laß mir in Rnh'4 Die geht Dich nichts an, ver¬
stehst Du?!

Luise Büttner stand eine Sekunde sprachlos.
So, geht sie Dich denn was an? fuhr sie giftig auf ihn los.

, ha, ha, Du und die! Das ist ja zum Sch'eßim! Glaubst Du
etwa, d'e guckt auch noch mit eenen, Loge auf Dich? Und wem,
-du mal so dumm gewesen bist, ihr nachzulaufen, hat sie Dich
doch nur zum Narren gehabt. Um ihr gehorsnmst den Stergbügel
zu holten oder die Schlittschuhe anzuschnallen, dazu wirst Du
wohl gut genug gewesen sein. Aber ich weiß ja. daß Du totale-
inang verrückt nach ihr gewesenb'st wie sie noch fo'n Jöhr war.
Hasts mir ja mal in allem Ernst erzählt, das; sie Deine erste«Ä'ebe
war, als Du ’n bißchen im Kopf hattest und mir schön tun wall¬
test mit dem Vertrauen, das Du mir großartig schenktest. Na,
ich habe mir was gelacht inwendig! Und die alte Frau Lamp-
rechten. bei der ich so h »horchte, die sagte, das würde wohl stim¬
men, denn als nun die Hochzeit war mit dem Grasen, da habest
Du Dich besosfen wie ein Schwein und warst tackelang wir einVerrückter.

^r 3!! und beugte sich über ihn. Denk maß wenn wir
Gütchen haben und unser hübsches Haus, und wirtschaften für l,!l,
Eber ! Wen» wir ein paar blanke Kühe im Stall, echte' Oldenbur̂s

Gegenstände int Zimmer auf, das große Roßhaarsofa, ein Zylinder-
büreau, ein mit grünen Gardinen zugehttngter Glasschrank, eine
Sfüegelkommode und ein paar Ledersessel. "Die Bilder an den
Wänden waren nicht mehr̂ erke.Nntlich, und in den Mnllvorhängrn
am Fenster hing der letzte Tagesschcin. Bon dem Fensterplatz mich
an dem Borgmann saß, konnte man den Hof übersehen.

F ivo, is Nicht, brummte er, das' Federvieh frißt mir den ganzen
Boden leer. Jetzt gibts nicht mehr extra.

Na, dein, nich: meinethalben können die Biester alle verrecken!
rief Mamsell Büttner, den dkallen Arm mit dem Korb ln die Seite
stemmend und sich hermnschwenkend, daß die Rocke rauschten. Das
sage ich Dir aber, wenn Du Deinen skornboden feste znmachst, dann
mache ich meine Räucherkammer feste zu. Du tonntest sie mir am
Ende auch leersressen!

Ach was, davor ist mir nicht bange. Was mir zusteht, krieg
ich, und mehr will ich nicht haben. Er schob wie im Ekel den Teller
mit Sem appeiitlichen Eierkuchen von sich.

Na, wo bläst denn heute der Wind her? Du hast wohl 'uen
Koller? fragte sie, noch einmal »ähertrrtend und ihn scharf an-
sehsnd. 5>'a! Dich der Olle da oben angesteckt? ' Der war' ja heut
rein am; de» Deibel«! Hast wohl AerM mkt ihm g-habk? Wahr-
W ® Gült, so wird Zeit, dost mau hier wegkommt, che man sich
zUWastden gemacht hat! Mit dem alten GchWrinepskr wird-)
immer doller. Der Süss mache den noch ebenso verrückt wie seine
Olle. Und wenn dann auch nach die hochnäsige Frau Gräfin daher-

Wenn Du den Mund nicht Hallen kannst, dann mach daß Du
rauskommst, fthr'e der gequälte Mann sie an. Er war in den
Stuhl zurückgesunkcnund wieg mit der Hand nach der Tür. S 'c
aber trat dicht zu ihm, legte eine Hand auf seine Schulter und mit
der andern pochte sie vor ihm auf den Tisch.

So. rauswerfen willste mich? Hast's Dir wohl nicht recht
überleg!. Oh, ich kann gehen, ich kann jede Stunde zum Herrn
kommen, wann ich w ll. Der wartet bloß darauf. Und eine Bc-
kohnung kriege ich auch noch, wenn ich ihm erzähle, w'e das ist
m,t der Buchführung mit seinem Inspektor und Mit dem .Korn- und
. - tm • .

Korbwagen, damit fahren 'wir Sonntags spazieren/' Mn ' jch m
i,e forsche Frau Amtmann? fragte sic, sprang auf und steiii»P

tofeft die Hände in die Seiten. Und als sie den Schimmere!W
Einverständnisses in seinen Zügen sah.- setzte sie sich ihm auf 61
Kme und fing an, ihi, neckend mit ihren runden Händen zu zupl"
und zr,! zwicken.

Döskopp! Wie richten wir denn unser Wohnzimmer c>>ß
Mit ne feine Ptüschgaruitnr und 'n Brüßler Teppich? Und uE
Schlafzimmer— he? Mir zwei echte Nußbanmbetten, aber qa>'
groye, breite, und 'n Waschtisch mit '»er Marmorplatte! Sie G«!
fork,̂ das künftige Leben in lockenden Farben anSzumalcn, bis •'
uc intimen Details, und sie redete und lachte und plauderte, bislr
ihn berauscht und betäubt hatte. Er fühlte es endlich wie ei>̂
Wohltat, sein EleND zu vergessen und sich die Sinne verwirren Ä
latfen. Was blieb ihm noch anderes übrig? Zurück tonnte er ni®1
meh,-, und sie war die rechte Person dazu, ihm den süßen, bciiebeW
den Trank des Bcrgeffens zu kredenzen. 1

Die Szene endete zwischen Ihnen wie gewöhnlich. Als sie Mfl
'Bcfjcfjrcn bis zum Wahnsinn aufgestachelt hatte, setzte sie ihm
jyü |3 auf den Nacken und ließ ihn zappeln. Heute sollte ec
durchaus beichten, was er mal mit der Grüfin gehabt hatte, was sk
der (geschickte sei. Er verweigerte jede Auskunsh aber er war v»^
zu' ungeschickt im Verleugnen, und sie viel zu schlau. . .

Kartöstelverkaüf. Und wenn er das ruhig in dis Tasche steckt
weil er selbst noch Mehr auf dem Kerbholz hat bei Dir, dann sind
ja noch andere da, die das interessiken täte.

Ich hab's satt, stöhnte Borgmann, mir ist's zum Ekel. Ich
nwllLe, ich tonnte alles wieder gut machen und ein ehrlicher Mann
sein. Wer einmal auf die schiefe Ebene kommt, mit dom gehts rapid.
Und Du Haft noch dazu geholfen.
. , Schwach topf, sagte sie, faßte seinen Kopf an den Obren und
schüttelte ihn. Du dauerst mich, Du hast keenen Murr ! Treten
haste Dich lassen und für den gnäd'gen Herrn die Kastanien aus
dem Feuer gehoit, bis ich kam und Dir sagte, was Dein mttes
Recht ist. Das war ja auch man mein Spaß , daß ich Dir eben
drohte: das werd ich doch nicht tun ustd Dich angebe». Denn in
meinen Augen ist das Dein rechtmäßiges Recht, daß Du Dir : w>-

sie ganz sicher.
Sie verließ als Siegerin den Platz, und der Korb war «>i>

Este für dis Bruthennen bis zum Rande gefüllt. Mit den jung^
Hähnchen und Hühnchen betrieb sie unter der Hand einen fckwiinü'
hasten Handel, dessen Erlös zum größten Teil in ihre Tafg^
wanderte. Es galt doch, die Wasche und Besten sür die AusstäM^
zu beschaffen. M

laßt Dich darum machen und redet nicht drein. Das ist kein« Un¬
ehrlich»» t von Dir. Das ist nur Dein viel zu geringer Lohn.

Sie halt» iick» auf die Stuhllehne gesetzt, so vatz ihr warmer
Kursier ihm Mz nahe war, atzer er hielt noch vordroflett den Kopf
gesenkt und stierte' düster vor sich hin.

Sei doch nicht dumm, das Leben fängt ja nu erst an für Dich,

Es hatte ein Gewitter gegeben und etwas Abkühlung, aber a»'
vor Johanni stand die Sonne wieder in wolkenloser Bläbl

über der märkischen Landschaft mit de» reifenden Feldern.
Hanptmann WaLner, Oberleutnant Hasselblatt und LeutNü-'-'

Kroncck waren mit ihrer Kompagnie, müde und verstaubi vo>"
Exerzierplatz kommend, in Stawenow eingerückt. Al« man M
kurze Zeit darauf an der Mittagstafel im dffizlerkastno zusamm-n«
fand, drehte sich das Tischgespräch lebhafter als sonst um den KöU'flttt Wenkeu-Landin.
^ Die Sache ist beigelegt, erzählte Oberst von Scharren de-l
Stabsost,zierenoben au der Tafel. Landl« hat die schriftliche WA
schuldigung geleistet. Wahl unter dem Druck seines Schwieget'
johnes, denn sonst Hütte der alte Tollkopf mit Freuden jede Kaick"
tzuenz auf sich genommen. Ihm wäre nichts lieber gewesen, ali,
Wenken vor die Pistole zu kriegen. Zum Glück bat er eine»'
schwachen Punkt, wo Satten ihn fassen kann.
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der Gräben rvmNm 2Q6 UU  Errgländer gezählt, 38 Tulami
KfakMtt zurückgebmcht . Eres ^ wkiZsvorstStze des Feindes
Mrseskich vvA WsrMlsir, 'südlich Ses £ ft Züsiee-ÄattalS ttttd
zwtsthes Aacre tmd Senrme sthlüßen fehl.

0 ? st ? i ch e r h  r i Lgsi -chaupl  n h.
Front des GsMMeAmatiWkks Kistz Leopold non Bayern.

SLdwestüch von RlM Lns mn SÄhnfet des Mrsc ;-vees
scheiterten LükerNehmMgea russischer Ab!Al«ngen bis Ksm-
pciMiê Storks.

Bei Labnftz an der Schkschara und au mehreren Stellen
zwischen dem Dchesir und den Wüldksrpathsn wurden einige
Handscreiche von unseren Skosstrupxs erso-Zreich durchgefsthrl.

An der
^ Jkorit des GenSrBSMfien Erzherzog öofes

und bei der
Heeresgruppe des GeueralfeldmarschaLs non Mackenicn

herrschte bei Schneetreiben rrur geringe GeftchtslÄigkeit.
M a 3 e Öo tt i f d) e $ t  o tt t.

Südlich des Dardsr versuchten sich Engländer vor
unsersr Stellung cinz«nisten; sie wurden im handgranaten-
kampf vertrieben.

Der Erste General,zuarliecmelsier: Ludendorfs.

Dsr Tauchbosikrieg.
Me Zerrte zweier Tauchboote.

Wb Berlin, 2i. Februar . Zwei heute zurückgekehrte U-
Böote habe» 24 Dampfer , 3 Segler und 9 Fischerfahrzenge ver¬
denkt. Unter ariderem befanden sic!) darunter Schiffe mit Ladungen
von 9100 Tonnen Kohlen, von 3060 Tonnen Eisenerz, von 3500
Tonnen Lebensmittel (banmter die Hälfte davon Butter und Alar-
garine ), von 2200 Tonnen Weizen und Heu, ein Dampfer von 2700
Tonnen Kriegsmaterial nach Italien , von IW Tonnen Zinn , von
800 Tonnen Stückgut, von 300 Tonnen Izufeisen. Ferner befand
sich unter den versenkten Schissen ein Tankdampscr von 7000 Ton¬
nen. Ein Geschütz wurde erbeutet.

Die Versenkung des riattenischen Truppcntransport-
dampfers „Hfttics “ .

Wba B criin.  22 . Februar . Eines unserer Unterseeboote
hat am 17. Februar im Mittelmeere den italienischen Truppen-
transportdampfer „Minos " (2854 Tonnen ) durch Torpedofchust ver-
fenll . Der Dampfer hatte tausend Monn Truppen , eine große
Ladung Muniilon und Gold im Werte von 3 Millionen Mark für
Saloniki an Bord . Die Besatzung des Dampfers und sämtliche an
Bord befindlichen Truppen sind umgekontmen, mit Ausnahme von
zwei Mann , die von dem Unterseeboot gerettet wurden.
^ Notiz: Der Dampfer „Minos " ist schon in dem Bericht vom 10.
Februar ermähnt morden.

Ein ersolgrercher TsuchbookkomMLNdLur.
B e r l i n. Zu dem schönen Erfolgs zweier unserer Tauchboote/

die, wie gemeldet, 36 Schiffe versenkt haben, erfahren wir noch,
daß der Kommandant eines dieser Boote der Oberleutnant zur
Sec Steinbrinck war . Stelnbrinck hat sich als Tauchbootskomman-
dnnt wiederholt schon ausgezeichnet rmd dafür auch den Orden
Pour le Mcrite bekommen. Von den 36 versenkten Schiffen wur¬
den 23 von seinem Boote versenkt.

Döutfchland «nd Ameriks.
Wb London,  21 . Februar . Die „Times " meldet aus New

H2)ort vom 20. Februar : Man versichert in der Presse, daß- die Re¬
gierung zu hoffe» beginne, daß Aussichten beständen, den Sck)wie-
rigleiten mit Deutschland aus dem Wege zu gehen. Diese Annahme
der Presse sei zum Teil in der Nachricht begründet, daß der Präsi¬
dent vielleicht doch nicht vom Kongreß, che dieser auseinanüergeht,
die Machtbefugnisse zum Schutz der amerikanischen Interessen ver¬
lange. Die unermüdliche Tätigkeit der Pazifisten verfehlte auch
nicht ihre Wirkung.

In einem New Harter Börsenbericht  vom 21.
heißt es: In der Wallstreet wird täglich aufs neue versichert, ein
Krieg zwischen Amerika und Deutschland werde immer weniger
'vahrscheinilch. Mittlerweile veranlassen die von der Regierung ge-
troffenen umfangreichen Vorkehrungen erhebliche Ausgaben und
einen andauernd starken Geldumlauf.

Freilassung der anicrikanischen Seeleute.
Wb Berlin,  21 . Februar . Wie wir erfahren , sind die an

Bord der „Parrowdale " nach Deutschland eingebrachien amerikani¬
schen Mitglieder der Besatzungen aufgebrachter bewaffneter seind-
«cher .Handelsschiffe freigelassen worden. Obwohl nach Lage der
Sache die Llmcrikancr als triegsgefangen behandelt werden konn¬
ten, hat man ihre ausnahmsweise Freilassung schon vor längerer
Zeit beschlossen, da sie bei Llntritt ihrer Reise nicht wußten , daß sie
in Deutschland als Besatzung eines feindlichen bowafsneten Handels¬
schiffes als kriegsgefangeu behandelt werden würden . Dis -nach
Abbruch der diplomatischen Beziehungen mit den Vereinigten
Staaten hier cingekommenen Nachrichten aus Amerika über die Be¬
schlagnahme deutscher Schiffe und die Internierung der deutschen
Besatzungen ließen es jedoch ratsam erscheinen, bis zu einer amt¬
lichen amerikanischen Alitteilung über den wirklichen Sachverhalt

dacht werden, rtzerm wir sagen: Halte wäL- dü häjl . (SnlrMischer
Beifall .) Was der deutsche Aar mit seinen Fängen geschlagen hckt,
sotten iiür, sowe ! cs zu unserer Verteidigung nötig ist, festyasten.
Der britische Löwe hat aus Machtgier aus feine» Klauen nie wieder
V
mir
hat . . - . . „ M -W , . , - .W
mindestens unter unsere Konttotte kommen. JH gehe sogar soweit,
daß wir England aus Calais herausbringen müssen, damit cs keine
Möglichkeik hat , den Fuß aus den Kontinent zu setzen. Un-ere un¬
günstige geographische Lage hat Gott geschaffen. Daran andern
keine Reden von Mitteleuropa etwas . Sie dient aber dazu, un,ore
Kraft wachzuhalien. Be 'fail.) Als letzter Redner sprach der Reuhs-
tagsabgcordnete Fabrikbesitzer Ar, Wildgrube (Bresben ) über „die
politische Lage". Unserem kaiserlichen Admiral danken mir, daß er
unsere Tauchboote befreit hat von ihren pol tischen Metzeln.
nrischer Bcisall.) Aus der undiplomatischen ungeschickten Antwort
der Entente sprach der heißblütige Plebejer Lloyd George, rwrr
wollen Gort danken, daß er diesen blinden wütigen Deutjchrn-
fresser gerade zur rechten Zeit zum Regenten der Entente gMacyt
hat. Wer weiß, ob wir sonst noch immer verhandelten uacr die
Fricdensfrage auf Treu imb Glaube, während die MunitioNs-oger
und Kohlenschlepper der Feinde sich anfüllcir. Kaiser und Heeres¬
leitung schlugen den diplomatischen Tinterweckelmit dem Schwerte
zu. Damit war die Situation gerettet, und wir rechnen nicht mehr
ans Mister Wilsüii als Zionswächier der Humanität . Das ist
neuestens ein Ausdruck der „Frankfurter Zeitung" (Gelachter).
Niemals ist einem Volke so teuflisch hohnvoll seine Existenzberec.;-
tiFkmcr abgesprochen worden. Daß man das gewagt hat, angesichts,
der Wone Hindenburgs über unsere 'merschütterliche mlkMrlkme
Lage und die Erfolge der Tirpitzschen Tauchboote — da Muß der
Feind in der Verstiegenheit feistes Wahnsinns doch mit lrgcns-
cinem Hiisfaktor rechnen und' dieser Hillssakior wvtz irgendwo m
deutsch er Schwäche liegen (Zuruf u. a. Balliu ). Ich w il keine Namen
nennen, sondern nur au den typische» Borgüng erinnern : das ameri¬
kanische Handrlskannnerbankett (Lebhafte Pfuirufs ). Dieser Vor¬
gang war aus dem mcheilvollen Berstättdigungsgedanken geboren.
Wer sichm'f England verständigen will, muß es erst kledrrschlckgtn»
oder er ist erwürgt . (Stürmischer Beifall .) Nachdem Herr Cemco
sein Spionagebüro geschlossen hat . atinet das deritschr Volk besreu
von diesem Alpdruck auf, vorausgesetzt» daß er vor Friedenssch.nß
nicht wiedrrkehrt. (Lebhafter Beifall .) 'Sein Aufenthalt in B ->r-
I n, der intime Verkehr »iiserer veraNtworilchen Männer , i. iiie
heuchlerischenPhrasen von den freundschaftlichen Veziehringeii,
während sein Meister Wilson immer unverschämter mii^Nieder-
borungsnoten kam, Maren dem deutschen Volk eine Pein . Der
Gipfel der Pein war erklommen, als Herr Gerard den ReHskanK
ler als seinen Freund bezeichnric, nachdem er unmittelbar vorher
in lkopenhagen drohende Worte gesprochen hatte . Amerika ist nächst
England unser schlimmster Feind , er ist der stille oder auch laute
Teilhaber der Entente , worüber sich sicherlich auch ein verrrag-
liches Dokument vorfMden dürste (Lebhafte Zustimmung.) An
den Händen des „Friedensststiers " liebt das BlUt. von zehnrausen¬
den deutschen Sühnen . (Stürmischer Beifall.) Die Friedenskund¬
gebungen hat man zu Börsenspekulationen benutzt. Das Volk
wurde zu Mördern gemacht und 'an das Narrenseil des Volksrechts
gebunden, um diese ganze Saicmei als amerikanische Neutralität
zu schlucken. Niemand hot bei Uns das Bedürfn 's gehabr, mit
Amerika anzubinden . Wer ober über di? Opfer bei der Versenkung
des großen Muniiionsdampfers „Lusitama" jammert , denke an die
deutschen Witwen und Waisen infolge der amerikanischenMuNit on.
Die amerikanischen Häsen und Eisenbahnen mögen an ihrem Re ch-
tum ersticken wenn unsere deutschen Brüder von diesem̂ „« egcn
bewahrt bleiben. Mister W'lson mag jetzt aus diesen großen Spei¬
cher aus Granaten und .Humanität und Recht die schwedische Nore
setzen. (Heiterkest.) . Amerika darf uns nicht im Wege stchsn weder
in Berlin noch in Wien oder sonstwo iw Interesse unseres baldigen
Steges durch den uneingeschränkten ll -Bootskrieg und unserer
Kriegsziele. (Stürmischer Beifall .) Wir dürfen keinen Or eden
schließen, ohne im Osten die deuifchen Magenfragen gesichert zu
ha hem Unser» Kolonien müssen wir restlos zursickrkhaltsnund der
belgische und portugiesische Kolonialbesitz muß unter unseren Ham¬
mer kommen. (Lebhafter Beifall .)

Mst emer Schlußansprache de; Vorsitzenden Freiherrn von
Wangenheim endete die Berfammlung.

trmgsiiüchrMcu mtedrr zu Bedenken Anlob Ükbeii. . . .
lun-wn. die Mi» LüukMckrl gesühtt werde!! und mü ^ n ,
StMlon wer die Schweiz, Wd -g^ nel,^ dos Mi «u g (g

Beifall .) Wir deutsche.. . . . . ... . .. .
hartem Stahl zu werden." (Stürmischer Bestall.) Der .oe« n
braune ein begeistert ausgenonimeaenes dreifaches Htwia auf vr.
Staifer aus . . ... .

Dann folgte ein Bonrag des Vundssvorsitzenden, Neicys- >. w
Landragsabgeordneteu Dr . Rösicke-Gersdorf , über unsere 0.-
nKyningsrerhältnissr . Er gab zunächst dem Wunsch und Grlvck».!.
Ansdruck, die Gräber in Feindesland , wo unsere ^.oten ruhen , %■
halt .:! und fuhr dann fort : Vorher , bei der Rede des orhrn .̂ v.
Wmigenbetm. wurde einmal der Name Helfserich gerufen, unser-
Auffassung, baß Deutschland sich vorzubereiten habe sur , einen
Kampf, in dem cs abgeschlossen sei von aller Welt, wurde mch. nu.
nicht geglaubt, sondern sogar verlacht, und die tlugsten .Lcate hcww
sich daran beteiligt. Ich muß ja annehmen, daß die Leiter miscw.
letzigen Geschicke zu den klügsten Leuten gehören. (Große Heiter
kelt.) Es war der Ciaatssekretär Dr . Helsferch, der vor Ml
Jahren in Hamburg cs als unmöglich hingestellt hot, daß unstr
Ausland -Politik es fertigbringen könnte, daß die ganze We.t geg>.
uns kämpfe. Ich weiß nicht, ob ich es ihr zum Ruhm oder Pw.
Nachteil anrechnen soll, daß sie es doch fsricggebrnchj hat.
keil.) Unser iaiserlcher Herr dagegen hat im Deutschen Landw .n
schastsrat- ousgefprochen, daß die deutsche Landwirtschaft ut . .
nährung des eigenen Bottes sichern,kann und mutz. Hur du.
kunft müssen wir uns besser vorbereilen . Wir bedauern, daß *' *-■-
an allen Stellen und auch an .deck regierendest man sichm der lu-

' oangenheit dieser Notwendigkeit der Vorbereitung so bewußt w.
wie wir . Wir haben viele Einrichtungen vorgeschlagen, die mc.
uns abgelehnt hat ; wäre man uns gefolgt, dann wäre uns irnW:
erspart geblieben. Schon im Amrag Kau,tz ivar^dle Au,spcichrr.mg

die voroereiienoe oronung uv» ju .v« -r .“ .
manches guten Freundes , daß überhaupt kerne Organisation .-,, won
handen fest, sollten und Handel und Wandel sich frei w.e >m Kn
den enlsaiten sollten, können ich und der Vorstand uns . istcht Ms-

der Hilfsmittel und Löhne. Das Geld kann nur,,einen -
halten, wenn es in die Organisation einbezogen wird . W.rstvoll -m
nicht den einzelnen Landwirt bereichern, sondern nur drr P »o0^>
tion fördern. Ja der Zeit, wo alle Preise strigen, ist es doch, m
mäckl'ch die Biehoreise zu senken. Bei aller patriotischen Ps.ich
ersüttung muß d'e Produktion sich doch für den einzelnen- crkorgre.e.
mstalren. Bei der Industrie erkennt man das an , man sollte eo nur
bei der Landwirtschaft nicht außer acht lassen. (Beifall .) ^ Aber m
Deutschen Reiche ist man ja immer kluger als der putsche Bauer
Deutschland hat heute gegenüber Feinden und Neutralen dl. bll-
ligsten Nahrungsmittel . Das rönnen wir unserer Pol -tl- .m-
rechnen, die man als die rückschrittlichste srutzer verurteüt Hai. Un cl
Hindenbura hat es ja ausgesprochen, dag die zahllosen
türmen 'Nur zur Nnentschlosseckheit führen. Die KrMSgeselst.gw,e ..
wollten alles billig beschchfen. Wenn man aber ihre Proste Horst
muß man sich fragen, üb sie zum Berieilen oder zum Berdre.,« -
- ^ - (Heiterer Beifall .l Wenn der Kaufmann zum,Bureau

Aon der Generalversammlung des Bundes der
L a n d ip i r i e wagen wir noch folgende Reden nach:

Der Vorsitzende des Bundes , Frhr . v. LLangenheim-
Kbe  i n ip  i e g e l,  dankte in der Eröffnungsansprache deck Söhnen
und Brüdern draußen im Felde, welche die Wacht säe das Vater¬
land halten . „W-r unserseits", fuhr er fort, „werden die uns zu-
geMefene Krtegsarbeit treu unterstützen. (Beisäil .) Dankbar er¬
kennen wir an , daß trotz aller Kämme und SLirme die Grundlage
des Deutschen Reiches festgehalten worden ist. Sie beruht nicht nur
in unserem starken Heer und der genialen Schöpfung des Groß-'
admistals Tirpitz, unserer starken Flotte , sondern darin , n-n das uns
jetzt die Feinds beneiden, daß unsere starke Monarchie nicht zu
einem Schattcnkaisertunt hcrabgesunten ist. Sie beruht aber amy
auf unserer wirtschaftlichen Macht. Ohiiö Ruhmredigkeit kann mj
auf Me Geschichte des Bundes der Landwirte hinwesten. In un¬
fern Vorschlägen, in dem Zollkamps lag die gesunde Grundlage , au,
k-er allein unsere ideale militärische und wirtschaftliche Lage sich
entwickeln konnte. Die. Forderungen des Bundes der Landwmte
gstrgen über dis Berufsanliegen hinaus und hatten nationale Be¬
deutung . Nicht für das Dasein des einzelnen Landwirtes allem
traten wir oll», sondern verwiesen daraus , daß bei einein Kriege
nach mehreren Fronte !: uns der Sieg nur beschieden sein komrke,
wenn der deutsche Landwirt imstande son würde , das deutsche Bv!!:

der oen wirciiryen « aa,veri,uu un^ Festst , genügend zu versorgen. Ick; erinnere auch
die Leute nicht freizugeben. Dies ,st. nunmehr gesthehen, naryde.n ^ Antrag Kanin ? (Lebhafte Zustimmung.) Wollte (Sott, er' ‘ ’ y Ir» tt, ir nnf? nii' .. . •’ . \ 1 . . . . ^ GZ,-.auf anitlichem Wege die Mtteilung hierher gelangt ist, daß die
deutschen Schisse in New York nicht beschlagnahmt und ihre Be¬
satzungen nicht interniert stich.

%\l GeNMAlslUMU ÖfS MOZdkl8M!8!tt§»
Wb Berlin,  21 . Februar . Die erste Generalver¬

sammlung des Bundes der Landwirte  seit Ausbruch
des Krieges wurde heute mittag von Freiherr » « an Wangenheim
m't einer längeren Ansprache eröffnet, die in ein 5l'aiserhoch aus-
Nang. Nach weiteren ' Ansprachen des Bundosvorsitzenden Dr.
Röfickc, des Landrat ; a. D.' Rötger vom Zentralverband deutscher
Industrieller und des Reichstagsabgeorduoten Dr. Wildgrube, sowie
e-nclu Sck)luß« nrt Freiherrn von Wangenheims wurde eine Cut-
schiiehung einmütig angenommen , in der es heißt : In voller Er-
kenntnis des Ernstes der Lage, aber auch in ungebrochenem Opssr-
mut wollen wir deutschen Landwirte alles geben, was wir haben,
und schaffen, was Menschenkraft zu ' schaffen üermag, mit dem ge¬
samten deutschen Volke Enibchrung und Einschränkung teilen und
auch' unsererseits alle Kraft daransetzen, um den Teil des Kampfes
siegreich zu bestehen, den zu führen berufen sind. — Aus den
Rcd :n erwähnen wir folgende: Der Vorsitzende des Zentralver-
bnndes der Industriellen . Landrat a. D. Rötger , feierte die Bis-
inarckschs Wirischastspoliiik und verlangte die Erweiterung unserer
westliche-: Einsiutzsphäre in umfangreichem Maße trdjt nur für

'unsere Industrie nicht imstande gewesen, ihre Krlegsaufgaben
durchzuführcn. 'Ein fürsorglicher Hausvater g'-bt das . was er in
der Hand hat, wenn er es als unentbehrlich erkannt hat . nicht wie¬
der aus Ser Hand (Stürmischer ^Bestall). Nicht aus Laune / son¬
dern aus Notwendigkeit hat sich die oelltsche Indus »rie an der fron-
zösischm Grenze ungesiedetr. Unsere großen Werte stthen lifiM?
den Kanonen von Loagwy und auch von Verdun . In einem neuen
Sieg , würde Fcanlrtich unsere großen Werte sofort Msamrnen-
schießen. 5)eute heißt es, zur Kriegführung gehören Erz und .Kohle

wäre durchgeführt worden , wie wir es verlangten , manche Sorge
wäre heute von uns genommen. (Stürmischer Beifall .) Wan har
uns agrarische Heißsporne genannt >iud verlach: und venpottst , aber
die Lücken in unserer Zollrüstung rächen sich hrute. (Lebhafte Av-
stlinnrung.) Der Milch- und Futtermittelzoll ist vercacht uno ver¬
höhnt worden, und so haben wir ein Kunstgebande aufgebaut , woi m
vielfach unsere Viehmästung nur beruhte aus den innigen aus¬
ländischen Futtermitteln . Ich erinnere an den Wall- und Oelsrum.-
zoll. Zwei wichtige landwirtschaftliche ErzeugüNgszwe ge hnaen
zugrunde gehcn muffen. Es stehen sich zwei unvereinbare .welt-
anschauungen gegenüber: die englische, misgebaut aus uiibegrenz-
trr realer Macht, demgegenüber die Traumpolitik des dsut,chen
Volkes. Wir haben uns gewiegt — hoffentlich ist das endgültig
überwundci: —■in dem Gedanken einer Weltverbruderung , wouicn
gut Freund mit aller Welt fein, durch Nächgiebigkert-wollten wir
unsere Widersacher zu guten Freunde « machen. Der Traum ernes
ewigen Weltfriedens ivird ein Traum bleiben, sotenge bie % *
scheu nichi als Engel cinheirlich aus einem Brngestock heroorgehen.
(Sehr wahr !) Die Reichsstelle, die das Zustande bring . soll erst
gesund:» werden. (Heiterkeit.) Wir, haben viel abzubltten un¬
serem Kaiser, der mit prophtzsischem̂B -lkk vorausgcse.-en h> , >.-8
der Entscheid»irgskämpf zur See g- l'-hrt werden mug.. Habe, m
nicht gemurrt ; als Helgoland eingetau.cht wurde mw d- Kopf zc
schüttelt bei der ersten Anknüpfung m.t der .slamitstchen Welt? W r

im ^ kmh ’̂ ^ !tfSSS» SSSt£
_ berührt , daß ihnen das Ohr

„ geblieben ist. (Lebhafte Zustim-
•murtoV R 'cht'vie Herren' Sck,oidemann und Erzberger , das „Ber-
sine/ ' TooMa,t " rmd die „Frankjurrer Zeii.mg" md d.e Snn-
inung des deutschen Volkes, .' ichr d,e Mehrheit des setzigen Reichs-mae-r der aewSblt ist m einer gan; c.irLern Zti !, unter ändclen
lüäm 'ussötztnMn n«d einer cküderen WHWkole . stvtürmischee
iBettüll l Nek« ; der Kern Ser dMfWn Mikes fyöi Wn unvkrbnich-
'lichru Mik'-n'. Viesen Krieg ksiltchMühren-, sei es zu einem bitteren
od.m guten Ende, aber zu eiriem Ende, das über unsere Zukunft

uns , die et-da Butter für 0 bis 10 Mark abgeben, verurteilen u»r
acksr schärst!-. Aber sind cs nicht Städte ^ die dez:, verleiten ? Und
dann schimpfen sie aus die Landwirte . .v >e Ent -.1oßuag vr . be ¬
schatt von ihren Reserven wütde zur Katastrophe fuhren , -v.e
Städter sollten die Arbeit der Landwirte verstehen, diese einer auch
die Entbehrungen der Städter anerkennen. Wir wollen uns v-r-
stehen kernen) (Ziffinnmunfl.) Wenn die HiNdenburW -n.de, z>
de" x ürnlifl) !?er̂ uLr<.i<Ten t-1) Sie au{i*i!fc flcnug für l*ic  Munu otio
crbcitl ? ergeben Hatz dann nu tz auch der Mstie,stand u-' d d.o «b
rlcftn  Städter etwas davon haben! Der Zwiespalt um die U-Boo-
ist endlich beleit'gt. Wir Deutsche fürchten nichts aus dieser We .-
ar5 c«o;t — auch nicht die Bereinigten Staaten ! (Langanhaltönder
stürnckleher Befall .) ' Ein nSuer Impuls ist uns , gegeben,. Her«':
denn alle zur Arbeit. Das Ziel sei die E' iiigkeit im deutschen Lol ?.
Cm fauler Fric-de r̂ der ein Ansgleichsfriede würde unsere Lwp
viel schlimmer gestalten als jetzt. Ich bekenne mich, um mr.
Schekdemann zu sprechen, als ein 'solcher Narr , »er an den .Sie'
der einen Pättei ' Mlbk : ich glaube an den Sieg des deutjmen,
Volkes im Vertrauen auf Gott ! (Stürmischer wiederholter Bei '

' ■» bna » c r (i  n , 22. Februar . Die „Norddeutsche Allgemein-
Zeitung" schreibt: In der gestrigen Versammlung des Bundes der
La'ttdw'rte hat der Abgeordnete Dr . Wildgrube an zwei Vreden des
ltngarischen' Minist rrpräsidenten Graferm Tisza eine Krittk «enbr.
die sachnch ebne BStkchtimmo ist und scholl deshalb scharf zurück
gckviesrn werden muß. Wildgrube hat ober auch nicht berücksich'-
tiat daß die politische Lciin.-ifl unserer Bündesgenoffen in ihren
Handlungen und Einschlüssen die volle llnabhonnigkest besttzt.
ber Gieichbercchtigunflunter den vcrbündeten MöchtkN eni'priwi.
Keinem deutschen' Politiker steht ein Rüqerc-'cht gegen den UN
aarischon Ministerpräsidenten zu, und dte- schuldige lltückflcht au:
<inen der getreüestcn und erprobtesten Stcalsniäimer wird nutzer
kstbt gelassen, w<»» es jemand unternimmt , ihm in össcsttlichrr
Versammlung ebenso haltlose wie ungehörige Bvrhalluiigen
machen. Wir bedauern daher auf das Lebhafteste die Lleußermige
die der Abgeordnete Dr. Wildgrube getan hat.

Ans Stadi , Kreis«.NngsSnng.
Olebrlch.

**  bloch kurzem Krankenlager ist heute »acht einer der Scknickr«
chefg der Portiandzementsabkik Dyckerhoff ii. Söhne . G. in. b.
und Ehrenbürger unserer Stadt . Herr Pros . Dr . Rudo  i,
D n cke r h o i s,  g c st o r b e n. Der Verewigte hat . ein Alter mv
nahezu 75 Jahren erreicht. Am 25. November des vergungem:
Jahres war es ihm noch vergönnt , mit seiner Frau Gemahlin da
Fest der goldeneir Hochzeit feiern zu können: leider hat er diese
Tag nicht' lange überleben sollen. Ein arbeiisreichcs , crfolgge-
'krönte ; Leben hat mit keinem Tode abgeschlossen, ein gütiges edle
Her; zu schlag-ii ausgehört. Mit seinem Heimgange erleidet »ich
nur unsere Gemeinde, sondern auch-die deutsche industrielle Well
insbesondere die Zementinduftrie , einen großen Verlust. Auf den
Kibieie edler Nächstenliebe hat sich der Verstorbene in unserer 0’.
mein!» manch schönes Denkmal gesetzt, was an dieser Steile de
srüheren Gelegenheiten naher gewürdigt worden ist. Sein An
denken wird in tmserer Stadt immerdar in Ehren bleiben.

* G ü t er - Sch n e l l v e r keh r mit den P.e rso n e n
damofer !:. Die K ö l n - D ü f s eld a r f e r Gesell  s chas
teilt imen Agemen svigcndes mit : „Die Schifsahrtsqbkiluna dein
Chef des Feldoisenbahnwelens des stellvertretenden Generälstabe,

~ -w - »- — llir 1-* ' Osenbähn: we:

und Mannheim verkehrenden vier Dampsbooren noch zwei weite.
Schisse eingestellt, welche pprläusig zwischen Duisburg und MgM.
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heim verkehren sollen . Wenn diese Boote den Verkehr nicht Se-
' 11, t0v n?n'J losort noch zwei weitere Schiffe eingestellt

merdei,' so daß taglvhe Abfahrt zu Berg und zu. Toi gewährleistet

9- iVerordnung  de « stell« . Generatkoinmandos vom
-v . 11. 1814 ist u. a.  das unbefugte Verkaufen und Verschenken von
Sachen an .Kriegsgefangene verboten worden . . .hiernach ift insbe-
foviaere auch die unemgeltliche Veiabfoigrmg von alkoholischen Ge¬
tränten an Kriegsgefangene durch nicht berechtigte Verkaufsstellen-
Kber verbchen und strafbar . Es liegt itn dringendsten Wreffc
aflei Wir1jchaftSliri,aber. flch genau an diese Verordnung zu halten,
oa sie bei Zuwiderhandlungen außer den Strafen des Bclagerunqs

X,. . jjp Wirtschafainatio
w f+nir '',""r' vS . . Gesuchen an die Fabrikabteilung
dis stellvertrelenoen Generalkonimaiidos am Kopf derselben zum
~ US ^'sngen , um was es sich handelt , ob um 1. Entlastung
von Militarpersonen , 8. weitere Zurückstellung von bereits i-n Ve¬
rriebe befind !,chen Personen oder 3. Beschaffung von Facharbeitern
im allgemeinem Die vorgeschriebenen Formulare sind zu benutzen,
-irr̂ mge auf Entlassung , Zurückstellung und Ueberweisuna von
Facharbeitern sind fteio gesondert zu behandeln . Die reklamieren
den Firmen werden ferner im Interesse einer beschleunigten Er-
leorgung dringend ersucht, die Anträge auf weitere Zurückstellung
des Personals nickst für einzelne Leute , sondern für alle im Be
triebe beschäftigten Personen gesammelt zu beantragen , damit wäg-
iichft nur eine einmalige Bearbeitung notwendig ist, und iie, soweit
es für erforderlich befunden wird , auf einen Termin zurüüqestellt
werden . Lei allen Schriftstücken, auch Telegrammen . zu denen sebon
Vorgänge vorhanden sind, ist die I .-Nr . des stelloertretenden Ge
iieralkcnninandos anzugeben . Fehlt sie, io verzögert fick» die Er
ledigung.

* Lernt einen Beruf.  Die Zunahme der Zahl der
Knaben , die nach Erfüllung der Schulpflicht als ungelernte Arbeiter-
leicht wechselnde Beschäftigung gegen, sofortige Entlohnung an-
nehmen , hat verschiedene Oberschuidehörden veronlatzt , die Letter
und Lehrer der Knaben -Mittel -, Volks - und Fortbildungsschulen zu
ersuchen, aus die männliche Jugend und deren gesetzliche Vertretcr
z»m Eintritt der Knaben in eine geordnete Lehre einznwirken Eine
gründliche Berufsausbildung bieict bei dem steigenden Bedürfnis
de» Handwerks und der Industrie an nuten Facharbeitern Aussicht
aus eine befriedigende Lebensstellung , die auch in guicr Entlohnung
den scheinbaren Vorteil sofortigen Verdienstes in ungelernter Arbeit
in kurzer Zeit ausgleiche und redlichem Sireben weiteren Erfolg
verspreche.

* Bezirksausschuß für Frauenarbeit j m
Kriege.  Am iS . Februar versammelten sich im Sitzungssaal'
der König !. Regierung , einer Einladung der Frau Regiernims-
präfibent «. Meister folgend , eiiva 120  Personen aus dem ganzen
Regierungsbezirk Wiesbaden , teils Regierungsbeamte , teils Damen
m leitender Stelle in Wohlfahrtsvereinen und -Verbänden , zwecks
Beratung zur Gründung eines Bezirksausschusses für Frauenar-
l'eii im Kriege , in welchem die schon existierenden Organisationen
iintep Beibehultnng ihrer Unabhängigkeit sich zusammenschiießen zu
gegenseitiger Hilfe und Unterstützung .. Fräulein Kirch aus Fruiik-
suri, die Leiterin der Frauenarbeits -.hni !ptftel!e dc-s Kriegsamts,
belonte in ihrem Referat , dnß die Noimendigkeir äußerster An¬
strengung auf allen Gebieten der Munitionsynfertigung und Er-
nähruiigsmirtschaft die freiwillige Hilfe sämtlicher, sich' irgendwie
dazu fähig fühlender Frauen unbedingt verlangt . Fräulein Keller
-ms Frankfurt berichtete über die Fürsorgetätigteit und beleuchtete
oie dringende Notwendigkeit , durch den zweckmäßigen Ausbau dm
Kinder - und Frone,ifürforge die durch den Krieg entstandenen
Lucken und Mängel in Stadt und Land auszugleichen . Unter den
ui der darauffolgenden Aussprache genannten Wünschen waren die
hauptsächlichsten: Schutz der G - bis 17jäi,rigeii Arbeiterin : früher «,
den Arbeitsstunden der berufstätigen Frauen angepaßte Dienststun-
oen in den Säuglingskrippen . Kindei-honen usw .: Koniralie der
Abwanderung vom Lande in die Industriezentren : Einführung be¬
sonderer Wagenabteilungen für jugendliche Fabrikarbeiterinnen
und Anstellung von Fabrikpflegerinne », Frau Dr . Rosa Kemps
iiai  vor allem ein für enge Zusammenarbeit der Frauen mit den
Kriegswirtschaftsstellen , für Beschaffung und Erhaltung weiblicher
Kruste auf den, Lande , für Förderung der Ablieferung der Lan-
deoprodukte durch Einrichtung behördlich konzessionierter Sammel¬
stellen , die in Fühlung mit den einschlägigen Behörden zu arbeiten
lmben, und für Regelung der Provisionsfrage für die Sainmol-
stcllenleiter , weiche Verträge mit den Produzenten schließen, wo-
durch den lenteren die höchst erzielbaren Preise gesichert werden.
Die Sammelstellenleiter haben an die Großwerke , diese wieder an
dw . städtischen Verkaussocrinittlcr al>zuliefern . Die Arbeit der
Städter bildet die Grundlage zu den technischen Kriegserfolgcn,

gen , in dem Mali iruher gewohnt halte , und hat sich zwei Stall-
Men im Werte von angeblich 80 M . angeeignet . Der Junge oer-
fiel dafür in 5 Tage Gefängnis , lotmitt aber auch auf Öls Bses
fchmgsliste zur bedingten Begnadigung.
• fflkslwte » . Tür Erweiterung und Ausstciüunaseraänzuna >dek

Wilhelnwhellanstalt ist im Reichshaushaltsvorarrfchlag für 1917 ein
vierter Betrag von 270 000 Mark eingesetzt. Damit ist der Betrag
von 1250 000 Mark bis auf 20 000 Mark , die Vorbehalten bleiben
bcwtlliM.
„ ,wc  Schöffengericht verurteilte zwei Kriegerwitwen,
Pauime Bel,er , geb. Roth , und Elisabeth Wiefenbach , beide von
Dotzheim , weil, sie trotz wiederholter Verwarnung mst einem
Kriegsgefangenen durch längere Zeit Verkehr unterhalten haben,
zu io einem Monat Gcsängms.

—Der  Schreinergeselle Otto hosfnurnn und der Obermelker
Amon Vankowski arbeiteten kurze Zeit in einer Biebricher Fabrik
und wohnten bei einem Gastwirt in der Wiesbadener Straße . In
einer Nacht drangen sie bei dem Wirt durch das Schalterfenstcr iu
das Wirtslokal ein lind stahlen Zigarren , Brot , Butter , Kognak,
eine Damenuhr . cmcn goldenen Zwicker, Schuhe usw, sowie die
Papiere des Wirtes und verschwaiiden . Hoffmann brach äußer¬
st" -^ in die Wohnung eines Biebricher Kaufmannes ein und stahl
em goldenes Armband , eine goldene Uhr und Kette. In Mainz-
Kaste! wurden die Gauner erwischt. Die Straikainmer nahm Hoif-
innnn in emc Gesängnisstxaße non einem Jahr , den Obermelker
m e.ne solche von eurem Jahr drei Monaten.

. höchst. (Groß -Höchst.) Eine außerordentliche Sitzung des
s)are-If ta^ 6 x^Ur rJ?cn '^ re‘s höckist beschäftigte sich in eingehender
Leise mit der Eingemeindung der drei Landgemeinden Sindlingen,
Unterliedmbach und ZeiLheim in den Stadtbezirk Höchst o. ' M.
Die wer Gemeinden haben die Eingemeindungsverträge in den letz-
ien ckagen bereits einstimmig gutgeheißen . Aus Grund dieser Be-
jchiusse unterbreitete nunmehr der Kreis -Ausschuß seine Ansichten
über dre Ei 'Mmemdun -gssrage dem Kreistag . Der Kreisausschuß
begrüßt die Eingemeindung , weil sie für die vier . Orte nur von
. cutzen sein kann und ist bereit , die Verträge an zuständiger Stelle
zur Annahme zu empfehlen , wenn die Stadt Höchst noch einige un-
wc len ist che Punkte der Verträge ändert . Nach einer Reihe sach¬
licher Erlaurerungen durch den Landrat Dr . Klauser gab darauf
der Kreistag einstimmig folgendes Gutachten ab : „Der Kreistag
gibt zu der von den Beteiligten beschlossenen Bereinigung der Stadl
Kochst mit den LaisLgeineinden . Sindlingen , Unterliederbach , und
Zelishenn sc>l.genoes Ofrutncbicri ab : JVurd) bte Neremigung ber

w.it den drei Lnndgemeinden werden diejenigen Hemm-
in,se beseitigi , die einer gedeihlichen Entwicklung der Beteiligten
bis .ang eiitgcgenstehen . Der Kreistag befürwortet deshalb die Ein¬
gemeindung auf der durch die betreffenden Verträge geschaffenen
Grundlage . Bei Erstattung des Gutachtens geht der Kreistag von

aus , daß die Stadt Höchst vor Herbeiführung der
-oeschluffmffung des Vezirksnusschusses nachsteheride Forderungen
de? Kreistages anerkennt : Die Stadt Höchst zahlt an den Kreis
.Kochst dre .̂lussalle <rn ^ ertzuwnd )ssieurr , Vvll, îl?huunsgebn 5rcur
liiw . Der Kreistag wünscht dringend , daß bei den, Ban der eleitci-
siyen Bahnverbindungen mit Sindlingen , und Unterliederbach - unter
entsprechender Beteiligung des Kreises das Bahnnetz auch bis
Soden , Hattersheim , Okriftel, Zeilsheim imb Hofheim ausgedehnt
wird . Ferner darf „Groß -Höchst" ohne Zustimmung des Kreis¬
tages nicht vor Ablauf von. zehn Jahren aus dem Kreisvecband
Ausscheiden, es fei denn , daß durch besondere Umstände eine Ver¬
änderung der Grenzen des Kreises Höchst a. M . erfolgt . — Zu dem
letzten Punkt gab Landrat Dr . Klauser einige bemerkenswerte
Aeutzerungen bekannt. Es sei in absehbarer Zeit nicht ausge-
ühiossen, daß in den Grenzen der Kreise des Regierungsbezirks
Wiesbaden einschneidende Veränderungen vor sich gingen Die
«tadi Frankfurt führt mit einigen Orten Eingemeindimgsuerhgnd-
lungen (Griesheim , Schwanheim , Nied (?), Sossenheim (?), wo-
bnrd} dann der Kreis Höchst sehr beschnitten würde . Der Kreis
Höchst als solcher bliebe allerdings bestehen, dafür würde aber ein
anderer Kreis eingehen (Wiesbaden -Land ?). Auch hinsichtlich der
geplanten Bahnbautcn herrschte in der Sitzung völlige Uebrrein-
stmmmng , der Oberbürgermeister Dr . Janke -Höchst mit Dankes¬
worten wannen Ausdruck gab . — Da die EingemeiNdungsverkräge
numnestr von allen zuständigen Körperschaften einstimmig ange¬
nommen sind, bedarf man zur Genehmigung der Eingemeindung
selbst -nicht der Zustmimung des Landtags , sondern lediglich des
Königs . Es ist daher mit Bestimmcheit zu erwarten , daß bereits
cim 1. April d. I . die Eingemeindung der drei Ortschaften zu Höchst
vollzogen werden kann.

Frankfurt . In , Rathaus geriet Dienstag mittag der Monteur
. _ . .  „ u icuimiujeii jtrieuBerniiaen Karl Volk aus Bergen in das Räderwerk eines Aufzugs . Die

darum ist es vaterländische Pflicht der Landbewohner und kleine-' Feuerwehr mußte , um zu den. Unglücklichen gelangen zu können,
ren Städte , für die Verpflegung der Großstädte sorgen zu helfen dan^Auszugs abmontiereii . Volk konnte nur nach als Leiche ge-
Die weibliche Mitalbeii au den Kriegswirischaftsstellen ist nötigt
ebenso die Versorgung der Kinder landwirtschafklich tätiger Frauen
und die Förderung des Anbaues von Frühgemüse und Frühkarwf-
se,n . In den Vorstand wurden gewählt : Frau Regierung 'spräsk-
bcnt v. Meister für den Negierungtzoezirf Wiesbaden , Frau 2r
Rosa Kemps für die Stadt Frankfurt und Frau Dr . Reben für
Iviesoaden . Der engere Vorstand wurde mit der Bildung eines
erweiterten Vorstandes betrau !. Erläuternd erklärte Frau Dr.
Reben nochmals , daß sich der Ausschuß der vom Kriegsamt einge¬
richteten Frauenarbeits -Hauptstelle des itz. Armeekorps zur Aer-
s.ugunq stellt, die Frauenarbeit zusammensaßt und zu eine », Binde¬
glied für eatadt und Land wird.
^ / Wbna M ö gl i ch st umfangreicher Anbau von
Frühkartoffeln dringend erwünscht.  Ein möglichst
umfangreicher Anbau von Frühkartoffeln in allen Gegenden,
welche sich dazu eignen , ist in diese!» Jahre ganz besonders geboten.
Maßnahmen , um die Schwierigkeiten bei der Beschaffung des
Saatgutes nach Möglichkeit zu beheben, sind eingeleitet . Wie im
vergangenen Jahre werden die frühesten Sorten , die in Mist¬
beeten , Treibhäusern und besonderen gartenmäßigen Kulturen ge¬
zogen sind, von der Festsetzung eines Relchshöchstpreises und von
der öffentlichen Bemirtschastung , und zwar bis 30. Juni, , ausge-
nmntnen bleiben . Ab ! . Juli läßt sich bei der Lage der Vorräte
eine öffentliche Bewirtschaftung der Frühkai -toffeln nicht vermei¬
den. Im Juli wird ein Höchstpreis für Frühkartoffeln , nirgends
unter 8 Mark für den Zentner , festgesetzt. Um den großen Ver¬
schiedenheiten innerhalb der einzelnen Anbaugebiete in Ergiebig¬
keit und Reifezeit der Frühkartoffeln gerecht zu werden , werden
aber die Landes - und Provinzkartoffeistellen eimächtigt , je nach
den Verhältmffen in ihrem Amtsbereiche eine Erhöhung des Juli
Preises bis höchstens auf den im Vorjahre vom Bundesrat vorge

borgen werden.

— Laut „Frankfurter Universitätszeitung " wurde von einer
vom Allgemeinen Studentenausschuß der Universität Frankstirt
ü.  M . einberufenen allgemeinen Studentenversammlung heule abend
folgendes Telegramm : an den Kaiser abqesandt : „Die Studenten¬
schaft der Universität Frankfurt a. M ., von ihrem Rektor zum
Zivildienst ausgerufen , hält es , vom Geiste der Auqusttage 1914
durchdrungen , für ihre selbstverständliche nationale Pflicht . 'sich er¬
neut dem Vaterlande zur Verfügung zu stellen. Bürger und
Bürgerinnen der jüngsten Alma Mater bekunden damit , daß sie
vom demselben opferwilligen Geiste, von derselben Treue zu Kaiser
und Reich beseelt sind, wie die alten deutschen Hochschulen. In be¬
geisterter Versammlung ^geloben sie Ihrer Majestät unwandelbare
Treue und bringen Gefühle tiefster Verchrnng zum Ausdruck."

Frankfurt . Der Regierungsprästdcm von Wiesbaden hat die
Giltigkeit des Heizverbots bis Sonntage den 4. März einschließlich
verlängert . Die bis setzt geschloffenen Schulen , mit Ausnahme der
Fortbildungsschulen , werden am Montag mit dem Unte'-richt be¬
ginnen.

Homburg . In der letzten Stadtverordnetensitzimg stellte ein
Mitglied den Antrag aus Herabsetzung der Iabresausaabe für Re¬
klame von 13 ® 0 Mark auf fXXHi Mark . Die Versammlung leimte
jedoch den Antrag ab mit der sehr vernünftigen Begründung , daß
eine Baderstadt wie Homburg ohne ausreichende Reklame nicht be¬
stehen könne.

Mainz . Seit vier Tagen werden zwei Kinder im Alter von
zehn und sieben Jahren vermißt . Sie verließen getrennt die Woh¬
nung ihrer Eltern und kehrten nicht mehr zurück, "lieber ihren Ver¬
bleib fehit noch jeglicher Anhaltspunkt.

i . ■ _ . - - —■. . —vu . yu-  j Alain;. Der Straßenbahnbctrieb erfährt eine weitere Ei»-
iehenen Preis von 10 Mark vorzunehmen und schon jetzt bekannt f schränkung. Seit dem 22. Februar erfolgt der Abendschluft aus
zu geben . In gleicher Weise soll dutch die Landes - und Provinzial - I öer . , J 0 '
kartoffclstellen (mit Genehmigung der Reick,skartoffelstelle) ab i
August unter Berücksichtigung der örtlichen Verhältnisse ein Abban
der Kartosfelpreise mit der Maßgabe uorgenvmmen werden , daß
der Preis für die Herbsttarwffel », der in nächster Zeit bekannt ge¬
geben wirb, , am 15. September erreicht wird . Der Abbau der
Preise soll unter Zuziehung sachverständiger Ausschüsse, welche sich
aus Erzeugern , Berbranchern und Händlern zusammensetzen, er¬
folgen.

wc Wiesbaden . Der Ärbciier Ignatz Schiffer in Biebrich,
welcher bcreiis l 8 mal wegen Diebstahl vorbestrast ist und zur
Zeit in Butzbach eine ihm in Mainz zudikiicrie IL -jährige Zuchr
hniisstrafe verbüßt , hat in Wiesbaden in der „Sonne " einem dort
wohnenden jungen Manne einen Anzug sowie ein Paar Schnür - ,
schuhe gestohlen , um die Sachen gleich nachher in Frankfurt zu l
Geld zil machen. Das Urteil der Strafkammer lautet auf drei
Monate Zusatz-Zuchthausstrafe . — Die Schlofferlehrlinge R. R.
und I . H. aus Wiesbaden und H. G. aus Biebrich haben um
Weihuachien herum einen Weinkeller an der Winkelerstraße ans-
geplündert , nachdem sie sich gewaltsam Zutritt verschasst halten.
Bon R . war die Gelegenheit ausbaldowert worden , als er von sei

Straßenbahn eine Stunde früher, etwa um 8 Uhr : ferner wird
m der Zeit voti 8—11 Uhr vormittags und S—5 Uhr nachmittags
der Betrieb jeweils etwa zwei Sinnden ganz eingestellt.

— Rach Mitteilung des Mainzer Wafferbanamtes wurde am
Donnerstag mit dem Ausrichten der Mainwehren von Frankfurt
bis Mainz begonnen , Dnmit ist die Mainschiffohrt wieder er¬
öffnet.

Die Jagd nach der Gummiwäsche Hai 'in der letzten Zeit
wne zoiche Ausdehnung angenommen , daß viele Geschäfte für
Herrenwäsche in diesem Artikel völlig ausoerkauft haben . Der
Grvnd ist darin zu suchen, daß viele Büglerinnen ihren Betrieb
'» folge Mangels an Bügelstärke bedeutend eingeschränkt, wenn
nicht ganz emgestcllt haben . Auch die erheblich erlwhien Bügel-
pre se veranlaßten sehr viele zum Ankauf von Gummiwäsche , wenn
!ie nicht die ungestärkten .Sportkragen vorzogen . Die überaus leb¬
hafte Nachfrage nach Gummiwäsche jeder Art hatte bald eine starke
Preissteigerung dieser Slrkikcl zur Folge.

_ ~ Die elektrische Taschenlampe ist gegenwärtig in hiesiger
Stadt em v:eibegehrter Artikel .- Seitdem die Strahenbeleuchtüna

1 infolge des noch immer herrschenden KohlemNangels schon um

gewissen Humor hak man sich hsermkk ganz bald mit dieser Kriegs
leuchtung abgrjmrden.

ReAeste KKchrichKKU.
8u » den heutigen Berllnec AkorgNtblAier «.

Privattelsgrcimme.
^ . B e r l i n,  A . Februar
In einer gestenr nbgeholtenen Fraktionsfitzung hat die soz>":

vemokrmische Rcichstagsfrattion laut „Vorwärts " 'beschlossen,
den n e u e n K r ! e g s kr e d i ke n ihre  Z u ft i m m u n g zu ''
keilen und der dieser Gelegenhcik ihre Stellung duech Abande
Erklärung zu präzisieren.

Im 93.  Lebensjahre ist hier der frühere Direktor im Handä-
mmisterium von Wendt gestorben . Er hat sich insbesondere uMff
Hebung der See - und Binnenschiffahrt hervorragend verdient 9
»'acht. Geborener Hannoveraner , war er 20 Jahre im hannoW
scher, Staatsdienste tätig , bevor er in das preußische Hand»
Ministerium eintrat.

Die Verhandlungen , die seit einiger Zeit über die Wiede'
fT 2 ffnung d e,r Rh einsch iffah rr  von Mannheim >»
Kehl bis Bafel geführt worden sind, haben , wie die „Boffische M
tung berichtet, zu einem besriedigendrn Ergebnis geführt
Transport von Massengütern nach der Sckjweiz ist prinzipiell
schloffen. Er dürfte ausgenommen werden , sobald die WafserD
hälmisfe auf dem Oberrhein es gestatten.

In London wird eine ungeheure P ropagan da fü r Spa '̂
famkeit und M eh re rz e u gu n g von Lebe ns m , itel'
gemacht. Lloyd George veröffentlichte einen Brief an alle w
lichen und Lehrer Englands , worin er sie anspornt , lokal" OrgE
sationen für Feld - und Ackerbau zu bilden . Es sei keine Zeit t
verlieren . Das Frühjahr stehe vor der Türe , und wenn Engiavj
davon keinen Gebrauch niache, sei seine Cl>ance verloren Nienla»'
könne sagen , in welchem Maße die Existenz Englands von der A'
beit in den nächsten Monaten abhängrn werde.

Der Freitag -TageLberichi.

Wb Amtlich. Großes Hauplquariicr . 23 . FebruakH

Westlicher Äriegsschauplah.
Bei Tlcbd  und Hegen verlief der Tag in den meisten W

schnitten ruhig . An einzelnen Stellen der Artois - u»*
Somme -Front , auch zwischen Maas und Brösel , kam cs f
räumlich begrenzten Gefechten von Erkundungsabteilnngc"
Mehrere Gefangene find eingebrachk worden.

Oestlicher Sriegsschauplah.

Front des Ge »ecaiseid» ,» effchciIte  Prinz Ceopolö von Layerv -Ä

Bei Smorgon westlich von Lack, sowie zwischen Ztv !"'
Lipa und Narajowka war das 2trkillerje - und AlinenwerW
Feuer lebhafter als sonst.

Dei Jwyzyn , östlich von Zloczow , drangen unsere Slaö'
trupps in die russische Stellung und kehrten nach Sprengt
von vier Mnenskoken mit 2SS Gefangenen , dabei Z gs !>'
zieren , und zwei Maschinengewehre » zurück.

Südöstlich von Lrzezany war gleichfalls ein Erkundung
vorstost erfolgreich.

Front des Gencralobersien Erzherzog Iojef.
Atchts wesentliches. M

ye'eresgnippe des Generaifeldiiiarschrlls ' von A.'aikeüseu. t' (

Unsere Erkundungsposten wiesen in der Serekh -Rlie^
rung bei Lorbul den Eingriff mehrerer russischer stvmpugnik"
ab.

Mazedonische 3 ton t
Mchts neues.

. .. _ Der Erste Generalquartierm elsler : Ludeiidorfl-
Mschüftlscher Reklmnekelst

Im Interesse der vielen Bruchleidende » sei an dieser Stell'
nochmal ganz besonders auf die Anzeige des Herrn Ph . Sic «''
>sohn IN heutiger Rümmer hingewiesen . "

Attzeigen-Teil.
■- - i :£,i

Habe »ächston Mittwoch einen Wangon icköne

Hannoveraner Ferkelu.Läufer
Ä *SmimtSS1ÄÄSSM .«- - «—
aegenuelwmmen . meSbitt  Ö,ÄftÖÄu8  * ln ' ^ n'e M  P Rnaf ei"'

MS _ph . 3oc. Vömst aus Vilbel.

H BruchleidendeG
Lag und Seachi rragb .-reS . aoi seinen Druck, wie ,, „ch jeder "ag^

und Grobe des Bruck,letdens irlbit verstellbares ' j

CYY\, , 4 ' / *• iiwwvueyiHe vi e wuuien , UW r I UUIl flfi - • . . . « »uiuvuuiwiihu :) ILilUil 111,1{nJoas  Neparaturarbsit geschickt j 10̂llftr völlig eingestellt ist, önben sich die vielen Unentwegten, die" *-"* ^ — — — - ——- -X- . i 1,1  * - * i Altf I (l1 ü 1*v (U —v. . ._ irn . - - .. 's , . . .. . _ *den^war . Bei deriekben Gelegenheit hatte er auch "gleich zwei
Flaschen Wein sowie eine Flasche Kognak mitgehen heißen . Die
Lrtcaskammer verhängte über % zwei Wochen,' über die beiden
anderen je 5 Tage Gefängnis . Die drei werden zur bedingten Be¬
gnadigung empfohlen . — Der 17 Jahre alte Tagelöhner Sch . in
Biebrich ist eines spülen Abends zu Ende des vorigen Jahres mit
keinem verheiroieien , damals der Militärgerichtsbarkeit uni er¬
stehenden Bruder in ein Haus an der Mainzer Siroße eingcdnm-

, , t •• *< ... ^ I - ' i 7 vtvieii HiitmuiLtjttilj Icklrr
om ihr Gläschen Bier ober Wein in ihrem Stammlokal nicht gern
verzichten wollen , raich mit einer ebenso bequemen wie praktischen
Privatbkleuchtunflsaiilage in Form einer Taickenlmnpe ausge-
ruilt't. Z vii - und Miliiarperfoiien , sogar die holde WeibttchGsi
iie !» man des Abends beim Gange durch die dmttlcn Straßen mit
Mc ff erschau dieses moderne „Blitzlicht" handhaben , „m einen im-
licbsanien Zusammenstoß mii andern nächtlichen Wanderern oder
einen Purzelbuiim an den S :raßenkii»ten zu vermeiden . Mil einem

trägen , dnll für Erwaclikene und Kinder , wie rrucli tcdew <!»>idcck
^ „ ecaiprecheridhersiellbar ist. ‘ j

ADm ^ vez -Bi 'rireie , tu am Momag , den 38. Februar , abends
von ,, ois i und S'Mißiafu ben 27 Februar vv > 8 bis -j Abr „n,b'
mittags in Wr-Sbäben . Eemral -Hotel und Mittwoch , den 28 ,

.. -wiuijrt um winncr vorerwckburov Rändert
E 'Ä ? « ! ’ uvd Feber bändern , neuesten . Systems , i"
aiscil Preislagen änweleud Muster in Gummi -, x-äwiickette.
7«̂ ^ und Muttervorkall Biitden , wie auch Geradebalter .' rrn^
Krauit >»aoersieü „ilne sieben zu , Bersügung . Neben ,'ack,ae
ntaßer vernchere auch gleichzeltta streng diskrete Bedtemmg

Bh Steuev Sohn Bandasnst nutz Orthopädist,
in .Kon,tanz Baden , Le-essenbergstrasie »5, Teievhon 515.

Ackerdungl
In der Aug . v. Schlemmer 'schc» Alalzsabrik kann guter Acker-

düng , aus Rubenabfallen bestehend, jederzeit v »entgeltlich obaehott
werden . Ebenso steht eme größere Partie Kohlen - und koks-
schlacken unentgeltlich zur Verfügung.
565)

©fürsaies Mir
«Bi fil MiMkiSl
IN tieiföiiirii bei 58D

Job . Rorb, am Rahnbof.

2£?ic?. y. Sdjlemmer
Zahle ««tc Preise ffir

AMMM.
Angebu'e murr * «(>f ,ni

v . inv. GcH'ier, Berlin GW <«-

SkZNgrprkk
kringerloffn
vkM Beste!

25.

der Sta

Betrifft : Tb
Am 1. Mürz l.

statt. Sie orstteckt
Ziegen , Kaninchen u

Die Zählung fi
den Zählen , an Ort

Die Haushaltur
iich am Tage der S
muß eine mit den !
stehen, um den Zäh

Es wird besond
der Anzeigepsiicht , i
stattnng unrichiiger
vder niii Geidstrase

Hochheim a. M

»etrisff
Die der Gemcii

sind an dio Händler
Dienstag , den 27. £
Einwohnerschaft ge;
mittelkarte vertäust

Auf den Kops
Preise von 6 K- Piei

Gleichzeitig wir
Abgang von Person
Uhr im Raihause,
müssen. Aendcrunc

Hochheim a. M

Das Polizeiam
Milchvieh , das in '
nntergebrachi ist, di

Hochheim a. M

Die nächste Ao
om Donnerstag , de
für die. Verbrauche
und nachmittags vo
songsbiichstaben M

' Auf den Kopf
pro Pfund 5 lA Psa

Abgezähltes G
Zwecks einer;

daß die vorstehend
Hochheim a. A

Am Mittwoch.
Uhr findet die Eni>
»ahmten Fahrradt
Zinn , sowie freiwi
und Altgummi sie
oufmerlsom gemac
obiger Gegenständ

' Hochheim a. 9

(7. ,Fortsetzung .!
Gin erregtes

die sriediiche Löst,
Ordonnanzen serv
Speisesaal war sti
die Sonne teilwe
ihre Uniformen <>
wasser, Fliegen st
Decke und machte
großstädlischcr Ko
machte einen iriici
nichts als ein gro
zollernbilder von

Ich hätte de,
Nagel und stochcr
Teller herum , de,
Geschmack.

Wissen Sie t
»er Tresfsicherheii
:wohi weniger ag
idaß Wenkei, ihm
Telchow auf Wn
Joqdkönig yewcs
jesten in Eüernso
.ziehnng eitle Kr
Schürze war vo
iegung dieses lei

Soll den Ä
Nagel.

Ntan erzähl
heit . Er war d,
denen das ewig
Branourstticke w

Wie er sich
>c-in Kind lasgin
gegengesteilt u»i
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